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> Weberficht der Nachrichten. - 
N Berlin (die General⸗Synode, die Spargeſell⸗ 
ſchaſten), Schreiben aus Pofen (die Mans⸗ 
ver) und Thorn (die Grenzmärkte ). — Aus Ham: 
burg, Hannover und Rendsburg (Bürgerverſamm⸗ 
lung). — Schreiben aus Wien. — Aus Paris. — 
Aus London. — Aus Portugal. — Aus Kopenha⸗ 
ben. — Aus Rom (Pius IX.) — 


——— 


Inland. 
Be erlin, 17. Juli. (Vergl. Nr. 169 der Schleſ. 3.) 
en dem Gutachten der Commiſſion wich der Correfe⸗ 
aut Hofprediger Sydow ab, wie er in einem langen 
führ: 0° der dem des Referenten ſogleich folgte, aus⸗ 
bench danegte. Er ſprach ich nämlich grundfügich 
egen alle Verpflichtung der Geiſtlichen bei Ueber⸗ 
fie e des Lehramts aus, auch gegen eine ſolche, wie 
fe das Gutachten vorgeſchlagen. Denn er erklärte die⸗ 
(be theils für ſchädlich, theils für unnütz und nicht 
m Zwecke führend. Für ſchädlich ſei fie zu halten, 
te er aus, weil fie auf ähnliche Weiſe wie die Ver⸗ 
Hung der Studitenden, in keine Verbindung zu treten, 


neulich die Rede geweſen, gleichſam eine ſtillſchwei⸗ 
u. Anerkennung mit ſich führe, daß ſie nicht erfüllt zu 
e, und alſo unſittlich wirke; weil ſie in Ta⸗ 


n 
Mi der Liebloſigkeit die Parteien zu dem häßlichen Vor⸗ 
die al r Meineidiskeit, des Jeſuitismus verführe; weil 
auf de ſreie Fortentwickelung hindere und jeden, der 
E00 n. Wage des Jorſchens zu andern Reſuttaten ge> 
far n, 11 gegen die Kirche aufzutreten, und 
f. reformatoriſch revolutionär zu verfahren, wie das 
Abit Luthern geſchehen fei, ſo daß alſo durch ſolchen 
ſtand der Dinge die Revolution verſittlicht werde; 
well ſie die Abweichenden iſolire und mit ihnen der 
Geſammtheit die beſten Kräfte entziehe, wie man dies 
an der Staatskirche in England und Schottland ſehe, 
ſeit länger als e nem Jahrhunderte ſich in Polemik 
3 und in neben ſich geduldeten Sekten aufzuge⸗ 
dan, drohe, daher es eine Schmach für die deutsche 
zangenſche Kirche ſein würde, wenn ſie jetzt dort ihr 


IB ſuchte und etwas, was in England ſchon ſett 
ch ſei, in Deutschland aufrichten wolle. Schädlich 
Den die fortgeſetzte oder erweuerte Verpflichtung 
Nen ers auch darum ſein, weil ſie zu immer größeren 
führ nungen und Spaltungen innerhalb der Kirche 
Mien dürfte. Sollte es auch bei uns nicht zu ſolchen 
land khäͤleniſſen kommen wie in England und Schott⸗ 
wach der Blick in die Zukunft müfle doch ſehr beſorgt 
en den, und der Gedanke an fo viele Glieder unſerer 
den Kliſchen Kirche, die noch mit ganz ſchwachen Fä⸗ 
vor an der Kirche, an Chriſtus, an Gott hingen, müſſe 
Ver lalſchen Wegen warnen. Und dieſes ſchädliche 
Sul en, ſtellte der Redner wieder von der andern 
be dar, führe nicht einmal zum Zwecke, ſei in feinen 
fi gen ganz unnütz. Noch habe keine Verpflichtung 
ſtten fie cht, in England und Schottland habe die 
don e Verpflichtung ſtattgefunden, und die Folge da⸗ 
b theils eine Stagnation des kirchlichen Lebens 
m de die nur im politiſchen Leben ihr Ferment und 
gehabt tichtigen Geſinnung jener Völker ein Correctiv 
licher Nate theils ein völliger Unglaube, ein unchriſt⸗ 
in den cgturalismus. Und eben fo ſei in Deutſchland 
ung, Seiten ſtrenger Verpflichtung eine ähnliche Rich⸗ 
Vella ſich aber hier wenigſtens zum Rationalismus 
agegen abe, aufgekommen und herrſcherd geworden. 
u derade, während die Verpflichtung lar ges 
der fei und nur noch matt fortgedauert habe, 
Geiſt des Herrn neu über die Kirche ge⸗ 
und habe ein neues Glaubensleben erzeugt, 
durch M. wolle man kommen und die Kirche aufs neue 
Leben erb Pic ungen ſchirmen. Die Lehre werde im 
8 unpalten nur durch die Kraft, welche fie erzeuge; 
anime Kirche ſei nicht geworden durch ihre Bre 
r Ki „ ſondern dieſe vielmehr durch die Lebenskraft 


ſei 


und 


Schrift , an ſage, wir hätten keine authentiſche 
on; asd ohne die ſymboliſchen Bücher; aber 
feinem G. dieselben im tiefſten Grunde ehre und mit 
f aubensleben aus denselben herkomme, könne 


” 
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Breelau, Freitag 


er fie doch nicht für authenziſche Schrif ausleger aner⸗ 
kennen; ſie ſeien vielmehr nach der Schrift zu richten 
und auszulegen, und ſo befinde man ſich in einem 
Eirkel, aus dem man nicht herauskomme.“ Ehrliche 
Menſchen würden den Kern der Schrift auch ohne 
Symbole anerkennen, unehrliche auch trotz der Ver⸗ 
pflichtung auf ſie in die Kirche kommen. Und was 
helfe denn alle Verpflichtung der Geistlichen, da die 
Entſcheidung über ihre Treue gegen dieſelbe doch zuletzt 
an eine unverpflichtete Stelle komme; denn wer DAT 
pflichte denn das Kirchenregiment! Ueberdem würde 
auch der von der Commiſſion vorgeſchlagene Weg weder 
der formulirten Nechtgläubigeeit genügen, noch der 
Partei, welche aus dem Princlp der evangeliſchen 
Gtwiſſensfrelheit heraus, wenn auch unter . 806 
men, die gegen die rechtmäßige Ordnung anliefen, 
fi) gegen die Forderung ſtrengeret Verpflichtung 
gewehrt hätte. Aus dieſen Worderfügen dog nun der 
Redner den Schluß, es dürfe ferner nicht fo fein, daß 
manGhriftum nicht ethalten zu können meinte, wenn man ihm 
nicht mit menſchlicher Verpflichtung zu Hülfe komme; der 
Herr halte ſeine Kirche, ſie habe ihren Grund in ſich 
ſelbſt. Nicht als ob nicht menſchliche Ordnung auch 
fein müßte; nein, es müffe ein Kirchenregiment und 
eine Lehrordnung geben; der Geiſt ſei nicht zu denken 
wie von den Enthuſiaſten, er wirke durchs Wort, und 
die Mittelwirkungen wären nicht zu verſchmähen; aber 
die Ordnung dürfe keine beengende und Gewiſſen be⸗ 
ſchränkende ſein. Es müſſe in der evangeliſchen Kirche 
die Zuläſſigkeit der Heterodoxie innerhalb ihres Princips 
anerkannt und nichts ausgeſchloſſen werden, was nicht 
Chriſtum entgründe. Allerdings müſſe es am Ende 
einen Modus geben, wie ein Individuum von dem 
Lehramte zu entfernen fei, aber das Geiſtliche ſei immer 
geiſtlich zu richten, und in der neuen Organifation der 
Kirche würden ſich am beſten Wege zu einer Verſtän⸗ 
digung über Lehrabweichungen finden laſſen, wie ſie 
ſchon die Apoſtelgeſchichte in der Erzählung von dem 
erſten chriſtlichen Concile zu Itruſalem, auf dem ſich 
Paulus mit Petrus und Jacobus verſtändigt, andeute. 
Darauf entwickelte denn nun ber Reduer poſitiv feine 
Vorſchläge, und dieſe waren inſofern übercafchend, 
als fie eigentlich doch wieder auf eine Verpflichtung 
hinauszulaufen schienen. Zwar lehnte er nochmals jeden 
Eid und jede äußere Verpflichtung ab, beſtimmte aber: 
Jeder, der ein Lehramt begehrt, muß ſich innerlich ver⸗ 
pflichtet fühlen, denn ohne ra alle Verpflichtung 
nichts; wenn nun aber die heblogen herangebildet 
werden unter dem Geiſte der Kirche, namentlich die 
Symbole in ihnen zu tieferer Kenntniß gebracht werden, 
und die Prüfungen darüber Sicherheit verlangen, und 
ie nun doch erklären: ich begehre ein Amt in der 
Kirche, ſo lege die Kirche bei dem feierlichen Acte der 
Ordination ein Bekenntniß, ein Zeugniß ab, und der 
Sedinand eigne ſich dieſes Zeugniß durch ein einfaches 
Ja an. Jenes Bekenntniß enthalte ein Zeugniß von 
dem formalen und von dem materialen Principe der 
evangeliſchen Kirche (Schriftgeltung und Rechtfertigung 
durch den Glauben) und von der Stellung zu 15 
ſymboliſchen Büchern, nicht blos als N Urkun⸗ 
den, aber auch nicht als lehrnormirenden atzungen, 
; en gegeben iſt durch die Kirche 
ſondern als Urkunden, den ’ ‚ ich 
als ſolche das Zeugniß, daß auf fie kann bingewiefen 
werden als lebendige Inſormationsquelle, was reforma⸗ 
Nach dieſen Grund⸗ 


i nd Glauben ſei. a 
en der Redner als Correferent gleichfalls 


ein Beiſpiel der Ordinationsverhaltung ſormuurt, das 
er beim Präsidium einceihtr Die Diseuſſſon ber 
daſſelbe wird wohl den Unterſchied dieſer Motion von 
den Ve rſchlägen der Commiſſion, Br Vielen noch nicht 
klar war, und den ſchein deren Widerſpruch zwichen 
den Prämiſſen und dem Schlußantrag in helleres 


Licht ſetzen. 


Berlin, 21. Jul. (Sen. 3.) Zum General⸗ 
Procurator für den einzuführend en mündlichen Prozeß 
iſt ſicherm Vernehmen nach der Geh. Juſtizrath Wen⸗ 
zel deſignirt. 

(Spen. u. Voſſ. 
ſtunden fand in dem 
Freunde gehörigen Gru 


3.) Am 19ten in den Morgen⸗ 
Garten des der Geſellſchaft der 
udſtücks in der neuen Friedrichs⸗ 


Tegirte 


den 24. Juli. 


fen. 


1846. 


Nedaeteur: N. Hilſcher. 


ſtraße eine Verſammlung der Vorſtände aller hieſigen 
Spargeſellſchaften fra, — * hate 
ein an den Vorſtand der Spargeſellſchaft im Bezirk der 
zweiten Armen⸗Commiſſion exlaſſenes Schreiben des 
Miniſteriums des königl. Hauſes gegeben, nach welchem 
für den nächſten Winter ein großer Theil des Brenn⸗ 
holzbedarfs, nämlich 2000 Klafter, aus den königli 
Forſten zu dem Zarpreife den hieſigen Spargeſellſchaf⸗ 
ten bewilligt werden ſoll. Es war in dieſem Erlaſſe 
dem oben gedachten Vorſtande zugleich überlaſſen wor⸗ 
den, mit den Vorſtänden der übrigen Geſellſchaften ſich 
in Verbindung zu ſetzen und eine Vereinigung, Behufs 
der gleichmäßigen Vertheilung des Holzes, zu bewirken. 
Alle Anweſende, etwa 50 an der Zahl, erkannten nach 
einer, vom Stadtverordneten Holbein, dem Ordner der 
zuerſt genannten Geſellſchaft, gegebenen Einleitung, und 
nach Vorleſung des vorgedachten Erlaſſes des Miniſte⸗ 
riums des königl. Hauſes, mit Dank gegen deſſen hohen 
Chef die zugedachte Holzbewilligung an, wodurch es 
möglich wird, den hieſigern Sparern zu ermäßigten 
Preiſen gutes trockenes Kiefern⸗Klobenholz zu verſchaf⸗ 
Man ſuchte den ungefähren Bedarf ſämmtlicher 
Spargeſellſchaften, fo weit derſelbe ſchon jetzt ſich erken⸗ 
nen läßt, vorläufig zu ermitteln, wonach 3025 Klafter 
ſich ergaben, wählte dann einen Geſammtvorſtand oder 
Ausſchuß zur weiteren Beſorgung der Holzangelegen⸗ 
heit, fo weit fie die aus den königl. Forſten bewilligten 
2000 Klafter betrifft, und vereinigte ſich in der Mehr⸗ 
zahl der Vorſtände zu einer anderweitigen Berathung 
wegen Beſchaffung des noch fehlenden Holzbetrages. — 
Sonach iſt in dem Leben der hieſigen Spargeſellſchaf⸗ 
ten ein Schritt weiter gethan; es iſt der Weg gebahnt 
zu ihrer Vereinigung, unbeſchadet ihrer abgeſonderten 
Wirkſamkeit in den einzelnen Bezirken, für welche fie 
ſich gegründet haben. 3 j 


N Pofen, 21ſten Juli. — Was die hier 
als politiſch verdächtig eingezogenen Individuen betrifft, 
ſo werden die Unterſuchungen gegen dieſelben mit mög⸗ 
lichſter Eile fortgeſetzt; es find etwa gegen 10 Perſonen 
als unſchuldig von der Immediat⸗Commiſſion entlaſſen 
worden; der kleinſte Theil der Freigelaſſenen gehört den 
höheren Ständen an. Der Seconde⸗Lieutenant v. M. 
ſoll nach expreſſer Beſtimmung Sr. Majeſtät von der 
Immediat⸗Commiſſion vernommen, dann aber in feiner 
Eigenſchaſt als Offizier von einem Kriegsgericht gerich⸗ 
tet werden; die eingezogenen Unteroffiziere ſind dagegen 
aus dem Dienſte entlaſſen worden, damit fie nur vom 
Civilgericht verhört und gerichtet zu werden brauchen. — 
Herr v. Kurnatowski, der, wie gemeldet, ſich in einem 
Anfall von Wahnſinn mehrere Meſſerſtiche in ſeinem 
Arreſt auf Sonnenburg beibrachte, iſt nicht todt, wie⸗ 
wohl immer noch in großer Lebensgefahr. Die Frau 
eines der im November Verhaſteten fol aus Gram 
darüber wahnsinnig geworden fein. — Die Manöver, 


die unſer Armee⸗ Corps in Schleſien haben ſoll, ſind 


auf 17 Tage verſchoben worden, fo daß fie demgemäß 
erſt am 23. September in Schleſien beginnen wurden; 
von hier aus würde demnach der Abmarſch nicht, wie 
erſt beſtimmt, am 16. Auguſt, ſondern Ende Auguſt 
oder Anfang September ſtattfinden, dagegen wied am 
7. Auguſt die Landwehr, ſe wie auch die Artillerie hier 
zuſammengezogen werden. Das Verſchieben der Herbſt⸗ 
übungen hängt mit einer Reiſe des Königs nach Wien 
zuſammen; man ift hier ziemlich allgemein der Mei⸗ 
nung, daß Se. Majeſtät herkommen, hier die Truppen 
der Diviſion beſichtigen und die koſtſpieligen Märſche 
nach Schlesien ganz abbefehlen werde. — Folgende 
Perſonalveränderungen hochgeſtellter Perſonen curſiren 
in unſern beſtunterrichtetſten Zirkeln; es heißt, der Mi⸗ 
niſter Flottwell werde als General⸗Gouverneur für das 
Großherzogthum Poſen hierher und der Ober⸗Präſident 
v. Beurmann in die Stelle des Herrn dv. | ie 


Theiner von Breslau hier an, 
11 uhr wieder ab, um der Genera 
katholiſchen Gemeinde bneidemi⸗ BEE ir 
a Ar nen; der Prediger der Ber: 
in Schneidemühl beizun g kam geſtern von 


liner Proteſtkatholiken, Dr. Jettmar, 


Berlin hier an und reiſte ebenfalls heute mit“ Prediger 
Poſt nach Schneidemühl zur Synode. { 
Thorn, 16. Juli. (Kön. 3.) Seitens der Regie⸗ 
rung iſt dem Magistrate die Mittheilung eines * 
ments geworden, über die Märkte, welche zur Bele⸗ 
bung des Grenzverkehrs in 19 der preuß. 11 — nahe 
liegenden Städten — in jeder Stadt viermal de ar 
res — abgehalten werden follen, fo wie we en ee 
zeichniß derjenigen Gegenſtände, deren 1 nach 
den obigen Städten erlaubt iſt. Beide Aktenſtücke find 
vom 28. Aug. 1842 datirt, deut aber erſt den preuß. 
Behörden mitgetheilt worden. Die auf die beſtimmten 
Märkte eingeführten Artikel follen an der Grenze ent⸗ 
weder ſogleich veeſteuert oder gegen Kaution zugelaffen 
werden. Der Zoll für die nicht verkauften Waaren 
ſoll von den ruſſ. Behörden wiedererſtattet werden. 
Dieſe einzige Beſtimmung dürfte den Verkehr ſehr er⸗ 
ſchweren und zu Reibungen Anlaß geben, da die ruſ⸗ 
ſiſch⸗poln. Muthbeamten durch ihre Forderungen ſehr 
läſtig werden. Wenn man den Tarif der zur Einfuhr 
geſtatteten Gegenſtände in Erwägung zieht, fo läßt ſich 
für die hieſige Gegend kein Nutzen von den gemachten 
Konzeſſionen Seitens des ruſſ. Gouvernements erwarten. 
Viele Artikel, wie z. B. Brennholz, Heu, Ziegeln u. f. w. 
eignen ſich gar nicht zum Marktverkehr, oder ſind in 
Polen ſo hinreichend vorhanden, daß an gar keine Kon⸗ 
kurrenz zu denken ift, andere dagegen find fo hoch bes 
ſteuert, daß ſich ihre Einfuhr von ſelbſt verbietet. Alſo 
die längſt erwartete Erleichterung unſeres Grenzverkehrs 
dürfte nach Obigem noch immer zu den frommen Wün⸗ 
ſchen gehören, wenn unſere Regierung nicht ernſtlich 
und energiſch bei der Forderung einer wahrhaften Er: 
leichterung des Verkehrs nach Polen hin verharrt. 


Deutſchland. 


München. — Die Ratifications⸗Urkunden eines 
von Bayern mit Belgien unterm 5. Apr. zu Frankfurt 
abgeſchloſſenen Vertrags über gegenſeitige Auslieferung 
von Verbrechern ſind zwar ſchon am 25. März aus⸗ 
gewechſelt worden, allein die geſetzliche Publication iſt 


1608 — 


Graf v. Münch ⸗Bellinghau ſen wird übermorgen 
Über Königs wart die Reife nach Frankfurt a. M. antreten. 


| | Frankreich. 
Paris, 17. Juli. (L. Z.) Die conſervative Partei 


chene ſich die Ermahnungen des Journ. des Debals 


zu Herzen genommen zu haden. Die meiſten conſer⸗ 
vativen Candidaten zur Deputirtenwahl, die mit andern 
ihrer Partei in Concurrenz traten, ziehen ſich zurück 
und fordern ihre Freunde auf, für denjenigen ihrer Par⸗ 
tei zu ſtimmen, der die Ausſicht hat, die meiſten Stim⸗ 
men zu vereinigen, wodurch jede Spaltung unter den 
Conſervativen unmöglich gemacht wird. In der Oppo⸗ 
ſition herrſcht die alte Uneinigkeit. Es iſt keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß die neue Kammer dem Minifte: 
rium eine ſtärkere Mehrheit zubringt, als es in der 
aufgelöſten hatte. — Der Arbeitsſtillſtand in den Koh: 
lengruben von Denain iſt noch nicht zu Ende, aber 
die Arbeiter, don Allem entblößt, fangen an nachgiebi⸗ 
ger zu werden, um ſo mehr, als von allen Seiten 
Truppen herankücken und in dieſem Augenblicke ſchon 
7000 Mann in dem Kohlenbecken concentrirt find. 
Der Verwaltungsrath der Kohlengruben hat an die Ar⸗ 
beiter eine Proklamation erlaſſen, worin er ſie bittet, 
an ihre Arbeit zurückzukehren; ſobald dies erſt geſche⸗ 
hen ſei, werde ihre Forderung um Erhöhung des Ar⸗ 
beitslohnes ſogleich geprüft und gewiß möglichft derück⸗ 
ſichtigt werden. Die Verwaltung verſichert übrigens, 
daß ihr das Geſuch der Arbeiter um Erhöhung erſt 
mit der Nachricht der Arbeits⸗Einſtellung zugekommen 
ſei. Der Präfekt, Maurice Duval, hat eine ähnliche 
Proklamation erlaſſen, und Alles läßt hoffen, daß eine 
friedliche Beilegung herbeigeführt werden wird. — 
Die Afrique hebt hervor, daß Hr. von Salvandy 
in einer der vielen Reden, die er jetzt in Algier hält, 
geſagt habe: Algier iſt durch das Schwert erobert wor⸗ 
den, es muß auch noch immer durch das Schwert re⸗ 
giert werden; eine Aeußerung, die, wenn ſie als der 
officielle Ausdruck des Cabinets gilt, andeutet, daß noch 
lange auf keine Civil⸗Verwaltung für Algier gerechnet 
werden kenn. — Man glaubt nicht, daß Hr. v. Ba⸗ 


jetzt erſt unterm 23. Juni erfolgt. Die Vertragspunkte | rante nach Petersburg zurückkehren wird, und es heißt 


ſind dieſelben, welche Belgien bereits mit mehreren an⸗ 
dern deutſchen Staaten, namentlich mit Baden (11. 
Juni 1844), Heſſen⸗Darmſtadt (2. Febr.), Kurheſſen 
(13. April / 12. Mai), Hannover (20. October 1845) 
contrahirt hat. In Art. 6 wird ausdrücklich beſtimmt, 
daß das Individuum, deſſen Auslieferung werde zuge⸗ 
ſtanden werden, in keinem Falle wegen irgend eines vor 
der Auslieferung verübten politiſchen Vergehens, noch 
irgend einer mit ähnlichen Vergehen in Zuſammenhang 
ſtehenden That, noch wegen irgend eines in der Con- 
vention nicht erwähnten Verbrechens und Vergehens in 
Unterſuchung gezogen oder beſtraft werden könne. 


Hamburg, 15. Juli. (Düſſ. 3.) Seit einigen Ta⸗ 
gen civeulirt hier ein Aufruf zur Bildung eines Vereins 
einer allgemeinen chriſtlichen Kirche, deſſen Tendenz ges 
gen die Machthaber ſtreiten ſoll, welche der freien kirch⸗ 
lichen Entwickelung hemmend entgegen wirken. 


Hannover, 17. Juli. (H. C.) Seit acht Tagen iſt 
des Königs Majeftät von Unwohlſein befallen, das, 
einem Geruͤchte nach, in den letzten Tagen, namentlich 
ſeit geſtern, einen ernſteren Charakter angenommen hätte. | 
(Nachrichten vom 18. d. lauten erfreulicher.) 


Rendsburg, 19. Juli. (H. N. 3.) Am heutigen 


Tage, fand eine zahlreiche Verſammlung hieſiger Bürger 
und Einwohner im Rath'ſchen Saale ſtatt, um über 
die in der morgenden allgemeinen Landesverſammlung 


abermals, Graf Salvandy werde das Portefeuille des 
öffentlichen Unterrichtes abgeben und als franzöſiſcher 
Botſchafter nach Petersburg gehen. 


(N. C.) Die Annäherung zwiſchen Frankreich 
und Rußland bildet in dieſem Augenblicke das vor⸗ 
herrſchende Tagesgeſpräch der politiſchen Kreiſe; — es 
circuliren darüber die mannigfaltigſten Verſionen, und 
Conjecturen aller Art werden auf ziemlich ſchwankender 
Baſis geführt. Worin beſteht dieſe Baſis? Der Groß⸗ 
fürſt Conſtantin war in Toulon und Algier, der Ad⸗ 
miral Lütke hat das Großkreuz der Ehrenlegion erhal⸗ 
ten und einige franzöſiſche hohe Beamte ruſſiſche Or⸗ 
den, der franzöſiſche Geſchäftsträger in Petersburg, Hr. 
v. Rayneval, ſoll vom Kaiſer ſehr auszeichnend behan⸗ 
delt werden und unter dem höchſten ruſſiſchen Adel 


großen Einfluß gewonnen haben. Das ſind die Fakta; 


nun kommen die Zuthaten. Baron v. Mependorff ſoll 
als ruſſicher Botſchafter nach Paris kommen, Herr 
v. Barante nach Petersburg auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
kehren, und die Prinzen Joinville und Aumale ſollen 
einen Beſuch in Petersburg abſtatten. Bemerken wir 


Petersburg ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft iſt und der 
ruſſiſche Geſchäftsträger Graf Kiſſeleff jetzt häufiger als 
ſonſt in den Tuilerien und in Neuilly erſcheint. Jeder 
dieſer Umſtände für ſich genommen, hätte allerdings 
wenig zu bedeuten, aber ihr Zuſammentreffen giebt den 


zu Neumünſter zu erörternden Gegenſtände ſich zu bes Gerüchten, daß es ſich nicht nur um eine Annäherung, 


rathen und einen Beſchluß zu faſſen. 


Der Advokat ſondern um eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz 


Lohſe übernahm es, in einem ſehr beredten und gründ⸗ handle, große Wahrſcheinlichkeit. Die erſten Schritte 


lichen Vortrage der Verſammlung unfer ſtaats rechtliches erfolgten von Seite Rußlands. 
Verhältniß zu Dänemark, die Selbſtſtändigkeit der Her⸗ 
zogthümer als ſouverainer, auf ewig mit einander ver⸗ 


Die dem fran⸗ 
zöſiſchen Cabinette oder vielmehr dem Könige vorſchwe⸗ 
bende Idee iſt, die Entente cordiale mit England 


bundener deutſcher Länder, die Ungültigkeit des däniſchen aufrecht zu erhalten, aber durch eine Allianz mit Ruß⸗ 
. Königsgefeges in Beziehung zum Herzogthum Schleswig, land ſich von der maritimen Suprematie und 


welches demſelben nie unterworfen geweſen, auseinander 
been. Der Advokat Wigers legte demnächſt der 
mmlung die Frage vor, was unter den obwalten⸗ 


— in getrennt und Holſteins Schickſal in's Un⸗ 
zu eine eingestellt werden ſolle, zu thun ſei und forderte 
ug Meinen den Ständen zu übergebenden Vor⸗ 


ö Deſter reich. f 

+ Wien, 21. Juli. 
kanzler Fürſt v. Mettern; f 
die Reiſe nach feinen Senn hat heute früh 6 Uhr 
nach Königswart, auf der Nolden in Böhmen vorerſt 
Fürſt ſpeiſt und übernachtet — angetreten. Der 
Schloſſe des Fürſt⸗Erzbiſchofs von Bumdtremſir, im 
morgen die Reiſe auf der Staatsbahn bis und ſetzt 
In der Begleitung des Fürſten befinden dich die fort. 
Hofräthe Frhr. v. Werner und de Pont, d Biel 
kanzleirath Carl v. Sieber und der Offizial Hr. Buhl. 
— Se. Excell. der k. k. Bundes⸗Präſidial⸗Geſandte 


Umſtänden, wo Schleswig hinſichtlich der Erbfolge 
$ 9 ch folge 


— Se. Durchl. der Staats⸗ 


dem oft drückenden Einfluſſe Englands unabhängiger 
zu machen, dabei den Bund der drei nordiſchen Groß⸗ 
mächte, mit denen England bei jeder Differenz, die es 
mit Frankreich hat, kokettirt, aufzulöſen und ſo Frank⸗ 
reich eine der bedeutendſten Stellungen im europäiſchen 
Großrathe zu verſchaffen. Rußland wird von einer 
ähnlichen Idee geleitet. Auf allen Punkten, wo ſeine 
| Politik gewichtige Intereffen hat, in Konſtantinopel, in 
Perſien, im baltiſchen Meere, in China und Indien, 
tritt ihm England als gefährlicher Nebenbuhler entge⸗ 
gen; Frankreich iſt ihm daher ein erwünſchter Bundes⸗ 


am Heleſpont und im ſchwarzen Meere. Wenn es Zeit iſt, 
wird man ſich leicht verſtändigen. Die engliſch⸗ranzö⸗ 
zöſiſche Allianz hat einen Continentalkrieg gegen Frank: 


reich unmöglich gemacht, die ruſſiſch⸗franzöſiſche würde ckuraliſirung des neuen proteſtantiſchen Biſch 

nicht nur einen Krieg auf dem Continente, ſondern ruſalem, Gobat, die zweite Verleſung. 
auch einen Krieg Englands gegen Frankreich unmöglich das Haus ohne Abſtimmung eine Reihe von 
N die willigungen vor, meiſtens fur den- Unterhalt det 
nen nien beſtimmt. 5 


m 


krachen. Für Deutſchland aber dürfte dieſe Allianz 


ddeutungsvouſten Folgen Laden, und die verſchiede 


endlich noch, daß der Curierwechſel zwiſchen Paris : 


den beiden Staaten zu 


genoſſe, um ſo mehr, als es in Algier, Tunis, Marokko, ſes nieder, mit der Anzeige, die Ratificationen 
Syrien, Aegypten zu dem wankenden Reiche der Os- Vertrages feien am 17. ausgewechſelt 
manlis in ähnlichem Verhältniſſe fteht, wie Rußland den. Die Verhandlungen beider Häuſer waren 


‚feinen jüngſten Aufenthalt zu Paris auf Rechnung I 


* 


Phaſen der vielbeſprochenen Annäherung find daher eiae 
beſonders aufmerkſamen Beobachtung würdig. 

Der Courrier frangais ſchreibt: „Die ruſſiſche 
Regierung hat ſoeben einen Befehl an ihre poln iſchen 
Unterthanen, die im Auslande reiſen, erlaſſen, 
Hauſe zurückzukehren. Dieſer Befehl iſt in einer 


beſtimmten Weiſe gegeben, indem er ſagt: Es iſt 
erlaubt, in euer Land zurückzukehren. Ein Zuſaß be. 


ſtimmt: wenn ihr euch nicht binnen einer Woche bei 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft wegen eines Paſſes meldet 
wird euer Vermögen confiscirt werden. Außerdem fol 
len die Geſandtſchaftsſecretaire Jeden fragen, ob er 4 
gern zurückkehre. Eine zweifelhafte Antwort wür 
nicht ohne Gefahr fein, bemerkt der Courrier frangais 
die Mehrzahl der nach Polen Zurückgekehrten ſind, ob⸗ 
gleich der Inſurrectien völlig fremd, doch an den Gren“ 
zen feſtgenommen worden und noch nicht frei.“ 

(Rh. B.) Bekanntlich hatte Peel feine Einwilligung 
zur Reiſe der Königin nach Frankreich verweigert⸗ 
Nach ſeinem Rücktritt wurde die Einladung von 4 
wig Philipp wiederholt und die Königin dringend 
ſucht, im Monat September einige Tage auf dem 
Schleſſe von Eu zuzubringen. Ein hieſiges Jo g 
Esprit publie, erzählt — und diesmal hat es, wie A 
wir verfichern können, aus zuverläffiger Quelle geſchöpſtt 
— daß Lord Palmerſton auf's entſchiedenſte erkle 
hat, man dürfe von ihm in dieſer Beziehung | 
größere Gefälligkeit oder weniger Vorſicht erwarten, alt 
von Peel. Das genannte Journal fügt hinzu, P 6 
merſton fühle ſich perſönlich von dem Hofe der Tuilt 
rien beleidigt und zwar aus folgenden Gründen: Al 
Sir Rob. Peel der Königin auf der Inſel Wight fi 
Entlaſſung einreichte, bat dieſe ihn auf das lebhafte“ 
fein Portefeuille zu behalten, Peel erklärte aber bekanntli 
daß ſein Entſchluß unwiderruflich gefaßt ſei. In det lebten 
Zuſammenkunft, die er mit der Königin zu dieſem Zwec 
hatte, forderte dieſe ihn auf, doch wenigſtens noch einig“ 
Wochen, d. h. bis nach Beendigung der Wahlen 
in Frankreich in ſeiner Stellung zu bleiben; a 
auch dieſes verweigerte der Miniſter. Die Königin 
iſt lebhaft, ſehr empfindlich und folglich nicht immer 
vorſichtig. Sie zeigte in ihrer Ungeduld Herrn ” 
mehrere Briefe aus Paris, worin feiner, Wellington? 
und Aberdeen's auf das ſchmeichelhafteſte erwähnt wat; 
man ſprach darin den Wunſch aus, daß dieſe Staa 
männer in ihrem Verhältniſſe bleiben möchten, und ma 
bat die Königin ihren unwiderſtehlichen Einfluß das 
dieſelben anzuwenden, um ein Kabinet zu behalten, da 
am beſten geeignet ſei, das gute Einverſtändniß zwiſchen N 


ie 


beſeſtigen. In denſelben 
fen wurde des Lord Palmerſton im Sr anderer 


erwähnt; man warnte die Königin vor ihm und fi fed 


nes Ehrgetzes. Man weiß nicht in Folge welcher IM 
diskretion Palmerſton hiervon in Kenntniß geſetzt wurde; 
es iſt aber gewiß, daß er ſehr übel gelaunt und, wi 
geſagt, entſchloſſen iſt, ſich einer Reife der Königin nach 
Frankreich zu widerſetzen. s 

Aus Nimes vom 11. Juli ſchreibt man der France 
meridionale: Die Municipalwahlen ſind berndigt. 
Die legitimiſtiſche Partei iſt in fait allen Sectionen 97 
ſchlagen worden, und zum erſten Male ſeit 15 Ja 
werden die Conſtitutionellen die Majorität in dem Mu 
nicipalrath haben. Die Bevölkerung von Nimes freu 
ſich darüber. Dies ſind Reſultate von einer guten f 
bedeutung für die Wahl des Deputirten. 

Die Getreide-Ernte iſt nun ziemlich überall zu Ende 
und meiſt vortrefflich, ganz ſchlecht aber nirgend g 
then, auch ſinken hier die Brot⸗ und Kornpreiſe 
während. Der Wein gedeiht ſo vorzüglich, daß mon 
bereits Anfang September die Leſe beginnen wird. 


Spanien. 
Madrid, 13. Juli. — Ein Artikel des Herald 
gegen die Bewerbung eines coburgifhen Prinzen ons 
die Hand Iſabellens hat im engliſchen Botſchaftsh — 
große Senſation gemacht. Herr Bulwer ſoll bei gen 
Redaction dieſes Journals eifrige Schritte gethan habe 
um eine Einſtellung einer ſolchen Feindſeligkeit zu erwirken 
Die progreſſiſtiſche Partei ift in Spaltung in Bau 
der bevorſtehenden allgemeinen Wahlen. Die (dm 
Partei iſt der Meinung, daß man an den 2 
nicht theilnehmen ſolle; das ſog. junge Spanien ” 
gegen will ſich in den Wahlkampf ſtürzen. 


; Großbritannien. — un 
London, 18. Juli. Geſtern legte im Oberdt . 
Lord Lansdowne, im Unterhauſe Lord Pe ge 
fton den Oregon⸗Vertrag auf die Tafel des des 
r 


87 
Ganzen unbedeutend. Im Oberhauſe ging sous) | 
wegen der Penſionen der Lords Hardinge und Na- 
eh. Im Unterhauſe erhielt die Bill wegen der Ze 
ofs von am 
Dann nh 


Colo⸗ 


— Ro b. Peel, nach deſſen Befinden geſtern z ſehr 
reiche Nachfragen geſchehen, konnte geſtern Nachmit⸗ 
ſchon ausfahren und wird wahrſcheinlich ſchon in 
buen n Tagen wieder im Unterhauſe erſcheinen. In⸗ 
kommen ihm von allen Seiten neue Huldigungen 
Me So fand am 15ten in Kings⸗Head⸗ Tavern ein 
6 ing von Einwohnern der Tower Hamlets ſtatt, 
und vorläufig die Idee beſprochen ward, Sir R. Peel 
bud Cobden, den beiden Hauptbeförderern der Aufhe⸗ 
zu . der Korngeſetze, Bildſäulen auf Blockwall⸗Point 
Syn ben, ſo daß jedes mit freiem Korn beladene 
Fl das in London einlaufe, fie erblicken könne. 
Wm Vice⸗Admiral Sir Charles Adam ſoll der vom 
mil Parker ausgeſchlagene Poſten eines Lords der 
ralität angetragen worden ſein. 
undtapim Paſcha hat fih am 17. in Portsmouth 
he ihm zur Verfügung geſtellten Kriegs⸗Dampf⸗ 
Die „Avenger“ zunächſt nach Liſſabon eingeſchifft. 
Königin hatte ihn kurz vor ſeiner Abreiſe noch 
ang ein Paar See⸗Offiziere begrüßen laſſen. Gegen 
9 ihn begleitenden Admiral Ogle 
Zufriedenheit über die ihm 


in England zu Theil 
Heworbene Behandlung ausgeſprochen 


haben. 


ſoll der Paſcha feine | 
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große Summe für den Tilgungsfonds erſpart werden. 
— Die Zahl der gebliebenen und der verabſchiedeten 
Monſignors kann ich heute genau angeben. Von 
136 ſind bloß 8 geblieben, die übrigen 128 ſind in 
Gnaden entlaſſen worden. — Se. Heil. hat nach einer 
genauen Ueberſicht des ganzen Aktiv⸗ und Paſſiv⸗ 
ſtandes erklärt, daß bei gehöriger Durchführung der 
möglichen Mittel der Staat in 6 bis höchſtens 8 Jah⸗ 
ren von Schulden frei fein werde. 


Miscellen. 

Berlin. — Hr. v. Bülow⸗Cummerow erklärt in 
der „Spen. Ztg.“, daß die „Allgem. Preuß. Zeitung“ 
in Pommern nirgends gehalten werde. 2 
Aus dem Templiner Kreiſe in der Uckermark. 
In einigen Forſten iſt das Rothwild von dem Milz⸗ 
drande befallen, fo daß ſchon einige Hunderte dieſer 
Thiere haben eingeſcharrt werden müſſen. Auch hat 
ſich dieſe höchſt gefährliche Krankheit an einigen Orten 
bei dem Rindvieh gezeigt. 

Andernach, 14. Juli. — Auf dem oft und ſchwer 
heimgeſuchten Dorfe Eich hat ſich in den letzten Tagen 
ein Wunderthäter gezeigt, welcher mehrere Familien bit⸗ 


i i ürz⸗ ü ielereien hatte er 
. Der Agent eines deutſchen Fabrikhauſes war kürz⸗ ter angeführt hat. Durch Taſchenſpie b 

10 in Sheffic, um den dortigen Kaufleuten Proben diefe Leute glauben gemacht, daß er 1 
M Sägen, Feilen und anderen ſchneidenden Werkzeu⸗ des Gebetes, wie durch die Tugend mehrerer 


u vorzulegen. Die Beſchaffenheit und Preiſe der 


n wurden gut befunden. 


. Portugal. : 
8 neueſten bis zum 10. Juli reichenden Berichte 
5 Liſſabon ſchildern die Miguelitiſche Bewegung 

dem Erlöſchen nahe. — Die bei dem Aufſtande 

5 N Almeida im Jahre 1844 betheiligten Septem⸗ 
diſten find, der zu ihren Gunſten erlaſſenen Amneſtie 
Aimäß, nach Portugal zurückgekehrt und hegten die Ab⸗ 
RR feierlich in die Hauptſtadt einzuziehen. Dies ift 
. en aber von den Behörden unterſagt worden, welche 
Wen Befehlen des Miniſteriums gemäß nach ihren 
eelbnſſten inſtradirt haben. Der Oberſt Vascon⸗ 
ch es indeß der zu dieſen Amneſtirten gehört, begab 
B Mm die Hauptſtadt, um Vorſtellungen gegen jenen 

EHE zu machen, und wurde von großen Volksmaſſen 
ſein allen den Freudenbezeugungen empfangen, welche 

nen Genoſſen in corpore zugedacht waren. Was 
r Regierung ausgerichtet hat, wird noch nicht 
t, man hält es aber für wahrſcheinlich, daß 
Min Angelegenheit zu einer neuen Veränderung des 
daahenſelums führen wird, — Behufs ſchnellerer Wie⸗ 

raga ung der Ruhe find die Bezirke von Oporto, 
einem „Viana, Billa⸗Real, Braganga und Aveird zu 
und beſondern Ver ltungsbezirk vereinigt worden 
eben fo die Bezirke von Vizeu, Coimbra und 
zmarda. Dem erſten iſt der Vistonde Beire, dem 
weten Hr. Fonſeca Magalhaes als Civil⸗Gouverneur 
orgeſetzt worden. , 
Dänemark. f 
ge dopenhagen, 17. Juli. — Die „Berlingſche 
zeitung / berichtet heute von dem Aufenthalte beiderſei⸗ 
allerh. Häupter und Familien in Helſingör, wo 
anch empfangen, wie überall, geſtern mit Gefolge. 
fen und das Sehenswerthe in Augenſchein nahmen. 
‚Seiten der Commune wurden die Majeſtäten durch 


ei 4 
Get, ntede und einen, von Oehlenſchläger gedichteten | „; 
ab 5 


a begrüßt, dann unter Volksjubel zur Brücke hin⸗ 
wert ih. wo die hohen Gäfte herzlichen Abſchied von 
g Königin und den Prinzeſſinnen nahmen, von 
Darm Könige und den Prinzen aber nach dem ſchwed. 
n Pfichiffe begleitet wurden, die dort Abſchied nah⸗ 
ſere 1 Nach der Abfahrt der hohen Gäſte verließ un⸗ 
oͤnigsfamilie die Stadt. 


t alien. 


dun an. 41. 2 


für die Staatsverwaltung beſtimmt geweſenen | Soldaten vom 7. königl. 


(N. K.) In der erſten Verſamm⸗ tende Aufregung bemerkbar, 


iqui 6 d mehrere 
Reliquien, Geld verdoppeln könne um i 
Proben dieſer Kunſt vorgezeigt. Ein Bauer der 50 
gend, welcher große Luft trug, ſeine, auf einige een 5 
Thaler ſich belaufende Erſparniſſe, durch dieſe religiöſ 


Finanzoperationen zu verdoppeln, aſſocirte fh dem from⸗ 


men Manne und gleich begann das Geſchäft. Das 


Säckchen mit den Thalern mitführend, begaben 2 
beiden Verdoppler in den Zauberkreis, den ſie 15 An ; 
Scheune gezogen, beteten, faſteten und riefen a ge 
zum Beiſtande an. Das Säckchen vergrößerte ſich ins 
Der Bauer hatte nichts zu thun, 
demſelben fort⸗ 
zubeten, während der Hauptwunderwirker eine Wallfahrt 
Dennoch muß der gläubige Bauer 
es in irgend etwas verſehen haben, indem das Säckchen, 


getroffen. (Der wir he in ei 
des elektromagnetiſchen Telegraphen und warf mehrere 
in der Nähe befindlichen Perſonen nieder, ohne fie bez 
deutend zu verletzen.) . 

Auf der Beſitzung des Fürſten Lichtenstein, 3 
mantiſchen Mödling, wird der älteſte Soldat der öfter: 
reichiſchen Armee gepflegt, ein alter Juſar, Namens 
Lauterwald, aus Fünfkirchen in Ungarn gebürtig, der 
1765 ins Heer trat, den Tlährigen Krieg durchfocht, 
die franzöſiſche Revolution e ii 22 Iuvn⸗ 
lide wurde. Er zählt jezt 101 Jahr, und oblchon 
mit Wunden bedeckt, iſt der alte Krieger noch immer 
n rüſtiger Fußgeher. Seine bekannteſte Kriegsthat 
ift fein Zweikampf vor Belgrad mit einem die öfter: 
reichiſche Armee herausfordenden Murken, den er nach 
langem vecgeblichem Kampfe Mit einen Heuſtrick in 
der Schlinge abfing und gefangen ns Lager brachte. 

Kunden Zutodepeitſchung eines engliſchen 
Soden); Aus der Stadt Hounslow wird vom 
15. Juli Folgendes berichtet: Während dr beiden 
letzten Tage war hier in der ganzen Stadt eine dedeu⸗ 

in Folge des Todes eines 
Huſ.⸗Regmt., das vor etwa 


auf angation ging der Antrag Sr. Heiligkeit zunächſt zwei Monaten von Ipswich hierher verſetzt worden. 


wacht bedeutende Verminderung der Militär: Es verbreitete ſich nämlich 
und auf Abſchaffung der 4000 Schweizer in es fein mehrere Soldaten 
Aug ona c., welche den Staat zu einer Maſſe unnützer Einer davon bald daran 
und m. nöthigen. Das Reſultat dieſes mit Gizzi's darauf, daß der bezeichn 
Veran, icara's Anſichten vollkommen übereinftimmenden in aller Stille begraben 


am Montag das Gerücht, 
durchgepeitſcht worden und 
geſtorben. Man hörte kurz 
ete Soldat heute Nachmittag 
werden ſollte. Obgleich ſonſt 


gens ift noch nicht bekannt, es dürfte ſich aber über Allem, was innerhalb der Kaſenen vorgeht, ein 


bedenſthe, 
— Papſte 
ten 

leder 


und die en hier ſich fernerhin mit einem begnügen, Parlamentsmitgliede H 
N tigen, oft nur von wenigen Gliedern bewohn⸗ zu machen. Perſonen, 
tagte zur beſſern Begründung des Schulden⸗ erzählen, daß der in 5 5 

zen fs fonds überlaſſen müßte. Da eine Menge Stra- Unteroffizier wegen übler Behandlung mit einem Lade⸗ 
Höfen ganz mit zum Theil ungeheuren Gebäuden und ſtock quer über die 


üb 
di 


demeindie Art verſehen find, fo dürfte, falls dieſe zu Kriegsgericht geſtellt und zu 
jugleich nlichen Zwecken angewendet werden könnten, worden ſei. 

ſigen . Theils ein weſentlicher Wunſch des hies | in Gegenwart des 

für di Mkums, nämlich eine Herabſetzung der Miethe, 


ie 
wür 


9 Klaſſe, erzielt werden, anderentheils a 
e 


es Mititie ꝛc., für welche die Locale mit 


i un ee achte bezahlt werden müſſen, bequem und 
gebracht und mithin ſährlich ebenfalls eine 


und zwar in erwünſchter Weiſe, baldigſt ent⸗ großes Geheimniß zu 
laſſen. — Eine zweite höchſt wichtige Idee | fo vielerlei über die S Re: N 
. 8 iſt die der Einziehung einer großen daß auch die Oetsbehörden Davon Kenntniß erhielten 

von Klöſtern in Rom, und zwar ſo, daß und ſich veranlaßt fanden, dem Koroner für Midoleſex, 


bi 80 Hieben habe der 
große Anzahl öffentlicher Staatsanſtalten, “ Peitſchen gefährlich 


die . 3 
Rufen a, die Stadtbehörden in Monte Citorio, die | Oberſt gleichwohl fortfabren laſſen, entfernt, um mit 


ſchweben pflegt, ſo war doch ſchon 
Sache ins Publikum gedrungen, 


rn. Wakley, Mittheilung davon 
die öfter in Kaſernen kommen, 
Rede ſtehende Soldat kürzlich ſeinen 


Bruſt geſchlagen, deshalb vor ein 
150 Hieben verurtheilt 
Er habe dieſe Strafe, wie es Regel ſei, 
Regiments⸗Chirurgus und des Kom⸗ 
mandirenden (Oberſt Wyypte) erhalten. Nach 70 bis 
Chirurgus erklärt, daß weiteres 
ſein würde, und habe ſich, als der 


der Sache nichts mehr zu thun zu haben. Auch Steht 
feſt, daß der Verſtorbene kurz vor ſeinem Tode ausrief: 


„Man hat mich gemordet!“ Noch zwei Gemeine def: 


ſelben Regiments ſollen in Folge der Peitfchen 5 
Hoſpitale liegen. Der erhaltenen Anzeige 15 Pig“ ie 
Wakley alsbald eine Keroners⸗Jurh nach Houns⸗ 
low zuſammenberufen, die unter einem ungeheuern Zu⸗ 
drang des Publikums ihre Unterſuchung um 8 Uhr 
am heutigen Abend begann. Nachdem die Mitglieder 
der Jury den Eid geleiſtet, begaben ſie ſich in die Ka⸗ 
ferne. Der ſchon im Sarge befindliche Leichnam 
wurde umgewendet und vom Nacken bis zu den Lenden 
zeigte ſich eine tiefe Purpurröthe. In der Mitte des 
Ruͤckens, wo die größte Entzündung bemerklich, war 
ein großes Stück von der Haut, 9 Zoll an der einen, 
8 Zoll an der andern Seite breit, weggeſchnitten wor⸗ 
den. Auf die Frage des Koroners, wo die Haut hin⸗ 
gekommen und wer fie abgeſchnitten, ergab ſich, daß 
N von Dr. Read geſchehen fei, den das General⸗ 
e zur post mortem-Prüfung des Leichnams 
auch vor: Das abgeſchnittene Stück Haut wurde 
ich herbeigebracht. doch nur etwa der öte Theil 
deſſen, was fehlte. Der Koroner wünſchte alsdann zu 
wiſſen, ob man den Verwandten des X 0 f 
richt gegeben. Der anwe 
neinte. 


— 


Schleſiſcher des 
Nouvellen⸗ Courier. 


Ta gesge ich te. a 

* Breslau, 24. en 100 1 heut erſchienene 
Nr. 58 der Schleſiſchen Chronik enthält eine Er⸗ 
wiederung des Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher auf 
den Aufſatz des Hrn. Seniors Krauſe „In Sachen 
der Waadrländiſchen Geiſtlichkeit!“ in Nr. 7 der „Evan⸗ 
geliſchen Zeitblätter.“ Wir verfehlen nicht auf dieſe 
Erwiederung aufmerkſam zu machen. . 


* Breslau, 22. Juli. — In der heutigen Sitzun 
der Rabbiner⸗Verſammlung kam die 2 55 5 ve 
einmal zur Sprache, indem der Präfident zu dem er⸗ 
ſten, geſtern gefaßten Beſchluſſe den Zuſaz im Namen 
der CEommiſſion vorſchlägt: jedoch hat der zweite 
Pfingſt⸗ und Neujahrstag eine gewiſſe hiſtoriſche 


Berechtigung und verdienen daher eine beſondere Be⸗ 


rückſichtigung. Obwohl nun dieſer Zuſatz durchaus kei⸗ 
nen Widerſpruch gegen den geſtrigen Beſchluß enthält, 
indem damit ja zugeſtanden wird, daß ſie eigentlich 
keine Feſttage find und bloß aus Rückſicht ihrer Bez 
deutung beim Volke, dieſem wenigſtens durch den Got⸗ 
tesdienſt erhalten werden ſollen, fo ſtieß die Annahme 
doch auf allgemeine Hinderniſſe in der Verſammlung, 
indem Viele mit Recht einwandten, es würde dies die 
moraliſche Kraft der R.⸗V. brechen, weil es ausſehen 
würde, als hebe die Verſammlung heute einen Beſchluß 
auf, den ſie geſtern einſtimmig gefaßt. Der zweite 
Pfingſt und Neujahrstag haben durchaus Feine größere 
hiſtoriſche Berechtigung, als die übrigen zweiten Feſt⸗ 
7 und höchſtens könne man dem en ee, 
age eine gewiſſe liturgiſche Berückſichtigung zuerkennen. 
Nach einer etwas 5 Debatte ee endlich durch 
Mojorität der Zuſatz angenommen: jedoch verdient 
der zweite Neujahrstag eine Berückſichti⸗ 
gung. Nun kömmt ein Amendement des Rabbiner 
Dr. Herzfeld, worin er anträgt, die Rab. ⸗Verſ. 
wolle erklären, daß der Gebrauch des Schofar am er⸗ 
ſten Neujahrs⸗ und des Feſtſtraußes am erſten Hütten⸗ 
feſttag, ſelbſt wenn dieſe auf einen Sabbat treffen, ge⸗ 
ſtattet fein ſolle. Das bidliſche Gebot des Schofar und 
Feſtſtraußes iſt ohne Rückſicht auf den Sabbat hinge⸗ 
telt, nur würde, wenn man die rabbiniſche Obſervanz 
beobachten wollte, eine Gemeinde, die den zweiten Feſt⸗ 
tag gänzlich abſchafft, dieſes Gebot gar nicht erfüllen 
können, wenn der erſte Feſttag auf einen Sabbat träfe. 
Es wurde alſo durch entſchiedene Majorität der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß der Gebrauch des Schofar am er⸗ 
ſten Neujahrstag, und des Feſtſtraußes am erſten Hüt⸗ 
tenfeſttag, wenn dieſe auf einen Sabbat treffen, ſelbſt 
in ſolchen Gemeinden, die zwei Feſttage feiern, einzu⸗ 


führen fei. Endlich wird der Genuß von Hülſenfrüch⸗ formirten Droſchkenkutſcher, den wir auch den unfrigen 
ten, mit Einſchtuß von Reis und Hirſe am Paſſahfeſte nennen können. Derſelbe fährt den ganzen Tag lang 
einſtimmig erlaubt, und eine Commiſſion, beſtehend aus als Beweis unſers Fortſchritts durch die Straßen. Weil 
S. Adler, Einhorn und Holdheim gewählt, die er nun bald hier bald dort iſt, fo haben einige geglaubt, 
der nächſten Rabbinerverſammlung einen ericht vor⸗ die ganze Stadt ſei damit überſcket. Optiſche Täu⸗ 
legen ſoll, wie die ſtrengen, minutiöſen Oſtergeſetze, die ſchung, weiter nichts! Soll ich Ihnen ſagen, wie er 
eine förmliche Umgeſtaltung des ganzen Haueweſens ausſicht? Bis ans Kinn pures neunzehntes Jahr⸗ 
erfordern, was namentlich für den Armen höchſt belä⸗ hundert, eine gelbkragige Jacke von Winſchkowitz; von 
ſtigend iſt, zu modifiziren friert. dort ab Mittelalter: ein Helm, ähnlich einem Glei⸗ 
— — witzer Topf, aus deſſen Ende eine complete Kohlruͤbe 

a ES (hervorgewachſen iſt. Wer fon ſich über ſolche neuzeit⸗ 

* Landeck, 19. Juli. — Mit hoher Freude hat liche Formation nicht ärgern. Da lob ich mir unſere 
die hieſige evangel. Gemeinde die Eröffnung des hohen Bürgerſchützen; die laſſen nicht ab von ihren alten vor: 
Miniſteriums begrüßt, daß des Königs Majeſtät nun trefflichen Gewohnheiten und Gebräuchen. Hätten Sie 
auch zur Acquiſitton des Platzes für die zu erbauende das mit anſehen können, wie fie aufmarſchirten im 
Kirche die erforderlichen Mittel huldreichſt gewähren mol: Schießgarten, ſchnurgrade, und wie der Commandeur 
len, ſo daß der Erfüllung ihres längſt gehegten fehntis | auf muthigen Roß umherſprengte, weithiurufend das 
Wunſches jetzt nichts mehr entgegen ſteht. Auf markdurchdringende Wort! Und Ritterlichkeit wohnt 
den 24ſten Auguſt ſollen die Bauarbeiten ihren Anfang in ihnen! — So lange nur mit dem Wort gefochten | 
nehmen. Das Bedürfniß einer geeigneten Stätte zur wurde, waren fie ruhig und theilnahmlos. Als es aber 
Feier des Gottesdienſtes ſtellt ſich hier auch in der That galt, die ritterliche Ehre mit der Schärfe des Schwer⸗ 
immer fühlbarer heraus, wie der jüngſt verfloſſene Sonn⸗ tes zu vertheidigen — da hätten Sie einmal ſehen 
tag, wo der Paſtor aus Habelſchwerdt, wie während ſollen! Einer von ihnen, ein Hauptmann, warf einem 
der Saiſon gewöhnlich, in dem ſogen. Kurſaale, Pre- nicht uniformirten, gewöhnlichen Reſſoutcen⸗Mitgliede 
digt hielt, einen neuen Beweis dafür lieferte. Wäh⸗ den Fehdehandſchuh hin. Ueber dieſen Fehlgriff war 
rend nämlich die anweſende zahlreiche Verſammlung dem das ganze Corps außer ſich. Ein Hauptwann und ein 
Vortrage andächtig zuhörte, ſaßen in dem anſtoßenden Mann ohne Charge — das geht nicht. Conſilium 
Zimmer mehrere Individuen, die den zur religiöſen — Abſtimmung — Beſchluß: Der Fehdehandſchuh 
Weihe und Erhebung des Gemüthes beſtimmten Sonn- darf nicht aufgehoben werden. So lange ſolche Ge⸗ 
tagsmorgen dem Kartenſpiel gewidmet ſein ließen, und ſinnungen in Breslau noch heimiſch ſind, werden die 
mitunter ziemlich laut und ſtörend an ihre Nachbar: Intentionen der Fortſchrittspartei ihre Verwirklichung 
ſchaft erinnerten. Wer hätte ſich durch ſolche Nähe nicht finden, mag ſich dieſe Partei auch noch fo ſehr 
nicht höchſt unangenehm berührt fühlen ſollen? Ob anſtrengen, mag fie Bürger⸗Reſſourcen gründen, Fürs 
denn aber, — dieſe Frage drängt ſich hier unwillkür⸗ ſtenſteiner Fahrten arrangiren, und wie die gottloſen 
lich auf, — die fonft geltenden, die Sonntagsfeier be⸗ Dinge alle heißen. Von der Fürſtenſteiner Fahrt haben 
treffenden, poltzellichen Verordnungen auf das Badele⸗ Sie doch gehört? Ja, fehen fie, nach Fürſtenſtein kann 
ben keine Anwendung geſtatten, oder gehört dergleichen jetzt kein conſervativer Menſch mehr reiſen. Von dem 
mit in den Rayon der Badefreiheit? dort abgeſetzten Liberalismus iſt nicht eine Probe nach 
i f Breslau mitgebracht worden; er läuft dort auf allen 
a Wegen und Stegen herum und iſt bereits ſo wild ge⸗ 

I Lokal⸗Perſpektive. "I worden, daß kein Menſch ihn fangen kann. Herr Cen. 


2 4 


Da die vielen in Bädern oder fonft wo in freier lombier wollte einige ganz beſonders umgeſtalte Ideen 
friſcher Luft ſich recreirenden Breslauer wahrſcheinlich aufgreifen, um ſie unter ſein Sonnenmikroſkop zu brin⸗ 
mit Nachrichten aus ihrer Heimath nicht grade zu gen; aber er mußte von feinem Vorhaben abſtehen. 
reichlich verſorgt werden, fo will ich ihnen in einem offenen Ich hätt's ſelber gern geſehen! — Ob Sie ſich wohl 
Briefe das Neuſte und Intereffantefte mittheilen. Dies nach Breslau ſehnen, meine Herrſchaften? O gewiß. 
beſteht darin, daß noch Alles beim Alten iſt. Nicht In dem Bade haben Sie doch nicht den Unterhaltungs⸗ 
wahr, das iſt auch das Beſte! Wir Breslauer lieben ſtoff! Sie ſollten es einmal mit anſchauen, wie der 
nun einmal dieſe Neuerungen nicht, an die man ſich jetzt rudelweiſe in unſeren Straßen umherläuft. Und 
erſt gewöhnen muß, wie der Schulknabe ans Leſen und eundo creseit. Wie muß erſt ſolch Weſen ausſe⸗ 
Schreiben. Wenn ich was zu ſagen hätte, ich würde hen, das von hier aus zu Ihnen ins Bad gelaufen 
auch noch das netie Jahr abſchaffen; man verſchreibt kommt, vorausgeſetzt, daß es einen Ausweis hat und in das 
ſich unnütz in der Jahreszahl, und dann muß man ausländiſche Deutſchland ae wird. Das 
noch ſogar einen Kalender kaufen. Ueber unſeren Droſch⸗ | Hauptthema der ſtädtiſchen Unterhaltung bildet jetzt ein 
kenkutſcher in der neuen Uniform nach Berliner Zu⸗ facher Wechſel. Sie glauben gar nicht, welche Sen⸗ 
ſchnitt ärgere ich mich ſchon die längſte Zeit. — Doch ſation dieſer falſche Wechſel macht. Ich wollte nur, 
das hab ich Ihnen noch nicht gemeldet. Ja, ſehen die Nachricht von der uns bevorſtehenden Verleihung 
Sie, wie jener berühmte Profeffor einen Zuhörer hatte, neuer politiſcher Inſtitutionen kämen grade an einem hi 
von dem die ganze Profeſſorsfamilie als von „ihrem“ Tage in Breslau an, wo ein falſcher Wechſel acceptirt 
Studenten ſprach, fo beſitzt ganz Breslau einen uni- worden wäre, wir vergäßen wahrhaftig die Illumina⸗ 


Bekanntmachung, 


Theater ⸗Repertoire. 


tion. — Für heute genug, nächſtens mehr. N. 2 
Ueber dieſe Wechſelgeſchichte werde ich Ihnen ganz aus⸗ 
führlich berichten, 's iſt ein zu intereſſanter Fall. 


— 


Literatur. } 


Ifraels Erbauungsſtunden, erſten Bandes erſt 
Lieferung. Berlin bei Stern und Comp. 1840. 
Das Beduͤrfniß nach einem brauchbaren, amfer! 
Geiſtes⸗ und Gemüthsbildung entſprechenden Erban 
ungsbuch iſt ein fo allgemein gefühltes, daß es ein 
höchſt denkenswerthes Unternehmen iſt, wenn die Her? 
ren DD. Geiger, Holdheim, Salomon, Phitippfon und 
Stern in Berlin mit andern namhaften Männern zu 
Herausgabe eines Erbauungsbuches ſich verbunden, 
deſſen erſte Lieferung wir hier vor uns haben. Wik 
iſſen nicht, von wem die einzelnen Betrachtungen in 
diefer Lieferung find, aber es ſcheint uns derjenige Ton 
darin getroffen zu ſein, der das tiefe zartfinnige 
müth des weiblichen Geſchlechts zu einem beſchaulichen 
Eingehen in ſich ſelbſt anzuregen wohl geeignet ft. 
In kleinern Gemeinden, namentlich wo ſelbſt die fi 
herangewachſene weibliche Jugend von jeder Theil 
am Gottesdienſte ausgeſchloſſen iſt, in demſelben wo 
auch keinerlei Anregung finden kann, muß biefes 
chen ein koſtbares Geſchenk fein, daß das verſchloſſen 
weibliche Gemüth wie ein treuer Freund ſtets umgibt 
in trüben Stunden mit ihm weint, in heitern es er 
hebt und ſeinem unbeſtimmten verborgenen Fühlen den 
rechten Ausdruck giebt. Wir dürfen zur Empfehlung 
nichts hinzufügen, da hier ohnehin nicht der Ort ! 
zu emer ausführlichen Beurtheilung; die Namen DM 
Herausgeber find bekannt und haben guten Klang in 
Iſrael. Der Verleger hat für eine würdige Ausſlal; 
tung lobenswerthe Sorgfalt getragen, ſo daß das ; 
ſich zu einem ſchönen Weih⸗ oder Confirmationsgeſchenk meh 
eignet. Wir wünſchen nur, daß die einzelnen Li 
rungen ſchnell hintereinander folgen. G. 


Breslauer Getreideprelſe vom 23. Juli. 

Beſte Sorte: Mitttelſorte: Gering: Sock 

Weizen, weißer. 80 Sgr. 68 Sar 52 Sar. 
Weizen, gelber . 78 „ 
Roggen 723 ir 70 pi 67 2 
Gerſte 56 „ 352 „ m 48 50, 
TF 40 „ n. 28 31, 
C „ 08 Ze 


Actien⸗Courfe. 5 
Breetan, 2d. Juli 

Oberſchleſ. L. itt. A. 4% o. C. 110 Br. Prior. 100 Br 

dito Hätt. BB. 4% p. C. 100%, bez. s 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% abgeſt. 102 Br. 

dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 95 Br. € 
Oſt⸗Rheiniſche (Gln. Winden) Zut.⸗Sch. v. C. 96 ½ bez 
Wilhelmsbahn (Foſel⸗Oderberg) v. C. 87 Br. 
Sächſ. Schl. (Dresd.-Gört.) Juf Sch. v. G. 100%, Gd. 
Neiſſe⸗Brieg Z af. Sch, p. C. 75% Gib. : 
Krakau-Oberſchieſ. Zuf. Sd. b. C. 83 Br. ; 
GaffelsEippftadt Zuf.-Sch. p. C. 92 ½ bei. 
Feievrice Wild. Kordbahn Zur Sch. 1. G. 89 u. , bez. u. G 


g dc — acht aber in 2 


zureichen, 


Nachdem Seitens des Königl. Landraths⸗Amtes in Fran- nnn een Juen, geu einfudit: Des bee e e 


tere zu gewärtigen. 


kenſtein die angemeſſene Inſtandſetzung der Wegeſteecke von Donauweibchen. Erſter Thel. Romane! Die Bedingungen, zu denen binſich ttich 1% 


der Reichenſtein⸗Follmersbor fer Grenze zur Einmündung in tiſch⸗komiſches Volktzwärchen mi 


t Geſang in Holzes: auch die Beſtellung einer Gaution 


die Glatz⸗Neiſſer Chauſſee bei Heiurichswalde angeordnet 3 Akten. Nach einer Sage der Vorzeit von WO Rehtr. gehört, können bis zum Term 


täglich, mit Aus nahme des Sonntags in un“ 
ſerer Archivs⸗Regiſtratur eingefchen werden 


Neiſſe über Reichenſtein und Follmersdorf nach Glatz als Sonnabend den 25 ſten: Marie, oder die Breslau den 17. Juli 1846 


ehe fo wird hierdurch die bedeutend nähere Straße von aun Hue von Kauer. 


zweckmäßig zur Benutzung empfohlen. 


Tochter des Regiments. Komiſche Oper Königl. Stadtgericht. 
a 43. 


eichenſtein den 3%. Juli 1846. in 2 Alten. Muſik von Donizetti. Marie, 
a ö N 4 i f emoiſelle “ : Bekanntmachung 
Das Directorium der Glatz ⸗Neiſſer Chauſſee. Demeiſele Mehr, vom Gtebitreater in Bre⸗ Den dußekangtem Ei bende 1 11 e 


men, als zweite Debutrolle. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 5 


Henntiette . 
Siegmund Steiner. 
Breslau, den 22. Juli 1840. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am 20. d. M. in Schömberg vell⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Groß:Glogau, den 23. Juli 1846. 

5 ih Druckenbrodt. 
Bertha Druckenbrodt geb. Wey rauch. 


„ Entbindungs⸗ Anzeige. 
ülebe ken. Abend / 11 uhr wurde meine 
gefu ine, ER A einem 
Mona en gi entbunden. l 
les en 23, "Zur; 1540. 


Tedes⸗ Anzeige. { 
Heute Nachmittag 3 Uhr endete feine E 
irdiſche Laufbahn unſer guter Vater, 
Bruder, Schwieger⸗, Groß: und ur⸗Groß. 
vater, der Königl. Preuß. Major von” 
der Armee, Erbherr auf Dammer und 
Seibersderff, 8 
Herr Carl Wi hem Eruſt Leon⸗ 
hard Neichsfreiherr v. Lyncker, 
in Folge einer halbſeitigen Lähmung, im 
beinah vollendetem Shſten Lebensjatre. 
Wer den theuern Verewigten kannte, 
wird unfern gerechten Schmerz würdigen 
und uns ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Seibersdorff, bei Rybnick, den 20ſten 
Juli 1846. g 
Julius Freiherr v. Lyncker, 
Pr.stieut, v. d. 3 9 0 als 
Lina Freiin v. Ly nccker, i 
| Amalie v. Spiegel, geb, | der. 
reiin v. Lyncker, 5 
Wllhem v. Spiegel. Landes ⸗Aelteſter 
“auf Wendzin, als W e fi 
ried. Freih. v. Lyncker, Rittmeifter B 
2 v. ee als Bruder. dungen werden. 
Emil v. Spiegel auf als 
Schurgaſt, - Ertel- 
Ling v. Spiegel, Kinder. 
15 mine v. Spiegel, geb. Gräfin 
tochted en bach, als Enkel⸗Schwieger⸗ 
Fedor v. 


Spiegel, als Urenfet, 


1 


vorgeſtr. Ztg. S. 1596 fälfht 
ſendern eine „engliſche Dr 


fehlt bei der unterrich's - Angel 
Wort „einzuſenden“. 


Bekanntmachun 


Entbim 


j a Bohowery, f 
e re — — — f 
owie im Greoßherzogthum die ergebene 
ar. daß ich Ende Auguſt meine Herbie 
teiſe antrete, wo ich die Ehre haben werde, 
ihnen meine Aufwartung zu machen. B 
. 20. Juli 1846. ? 
A. B. Franck, in Firma A. Feraris. 


tags um 3 Uhr 
vor dem Herrn Canzlei⸗Raty S 


iſt beim Maſchinenbauer Schaumburg, nn 
neue Weltgaſſe Ro. 30 zu verkaufen. Edictal⸗ Vorladung. 
Pag. 1606, Spalte 1 d. 3. vom 23. Juli] Dem, wegen Beſchädigung fremden Eigen, 


1813 hieſelbſt verſtorbenen Exconvenzual = 


— dress Molka wird mit Bezug auf die 


ſchriften des F. 137 und folg. Ch. Kit. MR 


Berichtigung. Allg. Landreches die bevorſtehende Theilung 


feines Nachlaſſes unter feine geſetzliche Er — 


Nicht eine x engliſche Droſchke“, wie in der bekannt gemacht. 


ich geſtanden, Ober⸗Glo sau den 21. Juni 1846. 


ehrolle“ dt⸗G richt 
Königl. Land⸗ und Sia Br 


ge das letztefthums aus Muthwillen zur ſiskaliſchen uni 
ſuchung gezogenen Schochtmeiſter Frie ben 


rennen | DC U ERTL, zuleet in Ruda, Kreis 1. 35 


/S. wohnhaft, ſoll das Erkenntniß I 
ſtanz publ cirt werden. Sein jetziger Tue 


9 baltso t kann jedoch nicht ermitteit w 


die Verdingung des Holz: und Licht- und es wird daher de ſelbe zu obigem 9“ 
bedarfs für das Stadt: Gericht zu hufe auf e N Uhr 
Breslau, pro 18%, betreffend. den 2. November d. J. Vorm. 11 ich 
Der Holzbedarf des unterzeichneten Stadt⸗ in unſerm Gelbäfts:Lelıls hiermit öffenen 

gerichte ele en 100 Klafteen Erlenhorz|vorgetaben, mit dem Bedeuten, daß. micht 

für das Jabr ) r, ſo wie der Bedarf an derſeibe ſpäteſtens in dieſem Termine ſich wer⸗ 

eigoſlenen Lichten für denselben Zeit- Nei: find n ſollte, er ſteckdr eich verfolgt w 
raum, ſollen an die Mindeſifordernden ver⸗ den wild. 


ujeſt den 14. Juli 1846 


zu dieſem Behufe iſt ein Termin Fürſtlich Gopeniopefihs Kamine 
auf den 1. September d. J. Nachmit⸗ r 


Obſt⸗ Verpachtung. t 
Hauder in], Zei dm Dem. 5 ennwit bei Aut 
in das Ooſt zu verpachten. 


nn et anberaumt. 
Lieferungsbewerber werden aufgeforkert, ihre ; Lit einer Beilage - 
Gebote bis zum Termine ſch riftli ein Mit ene * 


Beilage zu 


Letzte Nachrichten. 


Potsdam, 22. Juli. — Ihre Majeſtäten der 
nig und die Königin ſind nach Regensburg gereiſt, 
Yu) wo Ihre Majeſtät die Königin die Reife nach 
8 Iſchl fortſetzen und Se. Majeſtät der König nach 
Bansſouci zurückkehren. 


„Berlin, 23. Zu. — Se. Majeftit der König 
aben Allergnädigſt geruht, dem Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
We Rechnungsrathe Dohbmann zu Johannisburg, 
er Gumbinnen, und dem katholiſchen 
tiefer Johann Lenné zu Bonn den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie den Ritter⸗ 
8 befiger und Hauptmann a. D., Grafen v. Monts 
Pa Jeroltſchütz, zum Landrathe des Kreuzdurger Krei⸗ 
» im Regierungs⸗Bezirk Oppe. n, zu ernennen. 

Der Eönigl, ſchwediſche Gouverneur von Upſala, Frhr. 
Kraemer, iſt von Stockholm hier angekommen. 
et General⸗Major und General⸗Adjutant Sr. Maj. 
N Kaiſers von Rußland, Fürſt Suwaroff⸗Rym⸗ 

icki, iſt nach Stuttgart abgereiſt. 


i Bekanntmachung 
ber die Betheiligung von Privat⸗Perſonen bei der Bank. 
des Königs Majeſtät haben mitttelſt Allerhöchſter 
böinets⸗Ordre vom 18ten d. Mts. meine Vorſchläge 
1255 die durch die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
per April d. J. geſtattete Betheiligung von Privat⸗ 
Fecſenen bei der Bank zu genehmigen und mir die 
mul bung der näheren Bedingungen zu überlaſſen ge⸗ 
ht, unter welchen die Zeichnung hierzu angenommen 
erden ſoll. Dieſer Allerhöchſten Beſtimmung gemäß, 
inge ich die nachſtehenden Bedingungen, unter welchen 
e Zeichnung zur Betheiligung erfolgen kann, hiermit 
r öffentlichen Kenntniß. 1) Die Zeichnung erfolgt 
ich Unterſchrift des im Formular hier beigefügten 
Beſpflichtungsſcheines wodurch der Zeichnende ſich allen 
18 immungen der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
d ten d. M. und des derſelben beigefügten Entwurfs 
A Bank⸗Ordnung, ſo wie dieſer Bekanntmachung, un⸗ 
tt. 2) Jede Zeichnung muß auf eine beftimmte 
a von Bank⸗ Antheilen zu Eintauſend Thalern 
Bankıy 3) Tritt eine Ermäßigung der gezeichneten 
an 8 ntheile ein, fo ift der Zeichner für den ermäßig⸗ 
RB... tag in gleicher 
ank⸗Antheile, verpflichtet. 4) Jeder Zeichner hat ſo⸗ 
rt bei der Zeichnung eine Caution von Zehn Procent 
es gezeichneten Betrages baar oder in, nach dem Erz 
en der Bank, guten Wechſeln, oder in, in den 
unticpen Courszetteln inländiſcher Börſen notirten, auf 
den Inhaber lautenden voll eingezahlten Effecten, welche 
it einem Abzug von 10 Procent des Courswerthes an⸗ 
nommen werden, zu beſtellen. Dieſe Caution wird bei der 
ti. Einzahlung gegen Rücklieferung oder gerichtliche Mor: 
en tion des Empfangſcheines zurückgegeben. Tritt 
Hält rmäßigung der Zeichnung ein, fo wird der ver⸗ 
duch „mäßige Theil der Caution in gleicher Art ſofort 
Die erfolgter Feſtſetzung dem Zeichner zurückgegeben. 5) 
Con, sahlung iſt bei der Haupt⸗Bank oder dem Bank⸗ 
da tofre, wo die Zeichnung erfolgt iſt, dergeſtalt zu leiſten, 
N 1 dem gezeichneten oder ermäßigten Betrage 
) 


DR dem 6. April 1847 fernere funfzig Prozent, 3) 
to; em 6. Juli 1847 die letzen fünfundzwanzig 
für dent baar eingezahlt worden find. Die Einzahlung 
der alle Termine kann auch ſofort nach Bekanntmachung 
weiß em Zeichner gewährten Antheile, ganz oder theil⸗ 
e, jedoch für jeden Antheil nur in Summen von 
wen ig Rthlrn. oder in durch funfzig theilbaren Sum: 
; einge erfolgen. Die Bank verzinſt die im Jahre 1846 
mi ubiten Beträge bis zum Schluſſe dieſes Jahres 
zu ler Prozent, welche bei der Einzahlung fofort in 
gebracht werden. — Ueber die erfolgten Einzah⸗ 
ertheilen die betreffenden Kaſſen Quittungen. 
den Fall der gar nicht oder nicht rechtzeitig 
anderen düſtändig geleiſteten Einzahlung einer oder der 
dention ate unterwirft ſich der Zeichner einer Con⸗ 
Vera al⸗ Strafe von 10 Prozent des ihm zugetheilten 
Veen der Bank⸗Antheile, ſo wie dem Verluſte jedes 
Borken, aus der Zeichnung, wogegen der Bank die Wahl 
der wen bleibt, entweder die Conventional⸗Strafe aus 
fh, edergelegten Caution (Nr. 4) eder aus dem etwa 
unter gezahlten Betrage einzuziehen und den Zeichner 
don fi Ezahlung des etwa Mehrgezahlten ohne Zinſen 
leben ner Verpfluchtung zu entbinden, oder aber benz 
nung ne Conventional⸗ Strafe, jedoch unter Anrech⸗ 
lung don fünf Prozent Verzugs ⸗Zinſen, zur Nachzah⸗ 
rückſtändig gebliebenen Betrages in geeignetem 
udalten, Die eingehenden Conventionalſtrafen 
5 r Bank und werden, wenn die Bank⸗Ordnung 
ine Jahn mmung darüber, ob ein Zeichner, welcher 
nicht rechtzeitig erfünt hat, feiner Verbind⸗ 


170 


Art, wie für die gezeichneten 5 


or dem 1. Januar 1847 fünfundzwanzig Prozent, 


Die hrung kommt, dem Reſerve⸗Fonds überwieſen⸗ | Bank und die Staats⸗Garantie für deren 
unberührt gelaffen hat, iſt das der Bank der 37ſten Sitzung gelangte die Kammer endlich zum 


keiten ganz 
ndig oder 98 = Verpflichtungen gar nicht oder unvoll⸗ in dem Stiftungs⸗Reglement vom 29. October 1766 
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Freitag den 24. Juli 1846. 


lichkeit zu entlaſſen und zugleich feines Rechts aus 
der Zeichnung für verluſtig zu erklären, oder ob das 
Recht der Bank aus der Zeichnung wider ihn zu ver⸗ 
folgen iſt, bleibt dem unterzeichneten Chef der Bank 
vorbehalten. Der Chef der Bank iſt ſowohl, wenn der 
Zeichner ſeines Rechtes aus der Zeichnung für verluſtig 
erklärt wird, als wenn die Beitreibung des Einſchuſſes 
erfolglos iſt, über die vakant gewordenen Bank- Antheile 
nach ſeinem Ermeſſen anderweitig zum Vortheile der 
Bank zu verfügen berechtigt. 8) Die Zeichnung kann 
erfolgen bei der Haupt⸗Bank zu Berlin, der Bank zu 
Breslau, den Bank⸗Comtoiren zu Königsberg, Danzig, 


Stettin, Magdeburg, Münſter und Koln, ſo wie bei 


den Bank⸗Kommanditen zu Memel und Elbing. Die 
Beamten der Haupt⸗Bank, wie der Bank zu Breslau 
und der übrigen Bank-Comtoire und Kommanditen, 
ſind zur ſtrengſten Geheimhaltung der Anmeldungen 
und gezeichneten Beiträge verpflichtet. 9) Bei den sub 
8 genannten Bank-⸗Inſtituten können Verpflichtungs⸗ 
ſcheinformulare (Nr. 1) in Empfang genommen werden, 
auch ſind daſelbſt Exemplare dieſer Bekanntmachung 
nebſt der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 18ten d. 
M. und dem Entwurf zur Bank⸗Ordnung für Fünf 
Silbergroſchen zu haben. Außerdem ſind fämmtlichen 
Konigl. Landraths⸗Aemtern einige Exemplare dieſer Be⸗ 
kanntmachung nebſt der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 18ten d. M. und dem Entwurfe der Bank⸗Ord⸗ 
nung mitgetheilt und können bei denſelben eingeſehen 
werden. 10) Die Bank und deren Inſtitute können 
ſich auf einen Schriftwechſel nicht einlaſſen. Auswär⸗ 
tige haben daher in der Regel einen Bevollmächtigten 
zu beftellen, doch iſt ihnen geſtattet, den Verpflichtungsſchein 
unter Beifügung der Caution (Nr. 4) einzuſenden, ſofern die 
Unterſchrift unter demſelben durch einen Beamten unter Bei⸗ 
drückung ſeines Dienſtſiegels beglaubigt iſt. 11) Die 
Zeichnungen können bei den sub 8 genannten Bank⸗ 
Inſtituten vom 1. Auguſt d. J. ab erfolgen, und wird 
die vierwöchentliche Friſt, nach deren Ablauf gemäß der 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 18. d. M. sub V. 
der Schluß der Zeichnungen erfolgen kann, von dem 
gedachten Tage an gerechnet. s 
Berlin, den 20. Juli 1846. 
Der Geheime Staats⸗Miniſter und Chef der Bank. 
Rother. 


Verpflichtungs⸗Schein 

über die Betheiligung bei der preußiſchen Bank. 
Unter den in der Bekanntmachung des Geheimen 
Staatsminiſters und Chefs der Bank, Herrn Rother 
Excellenz, vom 20. Juli 1846 aufgeſtellten Bedingun⸗ 
gen, denen ich mich hierdurch überall unterwerfe, zeichne 
ich Bank⸗Anthelle zu Eintauſend Thaler, in 
Summa. buchſtäblich: . . Thaler 
Preuß. Courant und habe nachstehende Caution über: 
geben, nämlich: 


Anmerkung. 
Der Wohnort, Datum, Vor⸗ und Zuname, 
Stand und Charakter iſt von dem Zeichner 
hinter der Caution eigenhändig beizufügen. 


Verzei ch ni 5 

der von dem Unterſchriebenen bei Zeichnung auf 

Antheil übergebenen Caution. 

Anmerkung: 
Der Wohnort, Datum, Vor- und Zuname, 
Stand und Charakter iſt von dem Zeichner 
hinter der Caution eigenhändig beizufügen. 
Von dem 

iſt bei der Zeichnung auf Bank- Antheil 
ſtehend aufgeführte Caution, in Summa: 


der Unterzeichneten N 
übergeben worden, welches hierdurch beſcheinigt wird. 
den r ten = 


Berlin, 22. Juli. — Die in dem heute ausge: 
geben 20ſten Stück der Geſetz⸗»Sammlung enthaltene 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, die Kontrolle über die Aus⸗ 
fertigung der Banknoten betreffend, lautet wie 
folgt: „Ich habe aus Ihrem Berichte vom 28ſten 
v. Mts. und deſſen Anlagen die Gründe erſehen, aus 
welchen zwei Mitglieder der Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden die beabſichtigte Emiſſion von Bank⸗ 
noten für eine Verletzung der Verordnung vom 17ten 
Januar 1820, über das Staatsſchuldenweſen, halten 
und ihre Theülnahme an der der Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden übertrage nen Kontrolle über die Anferti⸗ 
gung und Ausgabe der Banknoten mit Bezugnahme 
auf den von ihnen geleifteten Eid verſagen zu müſſen 
glauben. Die Bedenken dieſer Beamten ſind unbe⸗ 
gründet. 
nuar 1820, welche überhaupt die 


Bank⸗ 


vor⸗ 


verliehene Recht zur Ausgabe von Banknoten eben ſo 


geſtellt und jedem etwa denkbaren 


bisher, ſo viel 


die Berathung des von dem Ab 


Denn durch die Verordnung vom 17. Budgets des 
Rechtsverhältniſſe der lange Sitzungen de Distiiſſton Juwel 
Verbindlich gen ſchleppte ſich die Discuſſion, zuweilen 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


wenig, wie die, von Niemandem bezweifelte und in 
fortdauernder Ausübung begriffene Befugniß zur Aus⸗ 
ſtellung verzinslicher, vom Staate garantırter Bank⸗ 
Obligationen aufgehoben worden. — Auch hat die 
Bank noch lange nach Publikation der Verordnung 
vom 17. Januar 1820 von jenem Recht Gebrauch 
gemacht, und wenn nach dem Befehle vem ‚sten De⸗ 
cember 1836 (Geſetz⸗Sammlung S. 318) die damau⸗ 
gen Bank⸗Kaſſenſcheine gegen Kaſſen⸗Anweiſungen um⸗ 
baude e e dee 
2 
aer dagegen re 
mäßige Berechtigung zur Noten = Ausgabe zu 
entziehen. Dazu kommt, daß die Realiſirung 
derjenigen Banknoten, deren Emiffion 3 9 — . 
11. April d. J. genehmigt habe, dur. . . . 
ihres Geſammtbetrages in baarem G 3 
barren, guten Wechſeln und L en En 
RE jet ſicher 
ten⸗Ausgabe durch die gleichzeitig ge 8 —— 
Veroffentlichung des Vermögens⸗Status der Bang U 
gebeugt iſt. Es fehlt demnach an jeder begrü — 
g . gründeten 
Veranlaſſung zu Bedenken gegen die lediglich im In⸗ 
ri des Handels: und Gewerbeverkehrs beabſichtigte 
noten⸗Ausgabe, die Ich, wie ſich von ſeibſt ver 
ſteht, ohne die vollſtändige Ueberzeugung von deten Ge⸗ 
ere . haben würde. Da ich jedoch 
mid nn beengen oder beunruhigen 
e ze r Hauptverwaltung der. Staates 
den der Banknoten⸗Ausgabe aber ganz unwe⸗ 
ſentlich iſt, während deren Beſchleunigung durch den 
immer mehr hervortretenden Mangel an Circulations⸗ 
mitteln geboten wird, ſo will Ich hiermit unter Auf⸗ 
hebung der Beſtimmung zu 6 Meines Befehls vom 
11. April d. J. (Geſetzſammlung S. 153) die Kon⸗ 
trolle über die durch diefen Befehl genehmigte Ausfer⸗ 
tigung der Banknoten einer beſondern Immediat⸗Kom⸗ 
miſſion übertragen, welche aus 1) einem Mitgliede des 
Kuratoriums der Bank, jetzt dem Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Juſtizj⸗Rath und Direktor von Düesberg, als Vorſitzen⸗ 
den, 2) dem Vorſteher der Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft, jetzt dem Geh. Commerzienrath Karl, 3) 
dem Dirigenten der Kontrolle der Staatspapiere, jetzt 
dem Geh. Rechnungrath Rohlwes, beſtehen ſoll. Dieſe 
Kommiſſion hat darüber zu wachen, daß der von Mir 
feſtgeſ. Geſammtbetrag der auszugebenden Noten, welcher 
niemals als mit Meiner förmlich zu publizirenden Ge⸗ 
nehmigung erhöht werden darf, nicht überſchritten werde 
und deshalb jede Banknote mit ihrem Kontrolſtempel 
zu verſehen, auch eine nähere Beſchreibung der Bank⸗ 
neten öffentlich bekannt zu machen. Die Bank ſelbſt 
hat die Anfertigung der Noten, ſowie den Austauſch 
der an die vorgenannte Immediat⸗Kommiſſion zur Ver⸗ 
nichtung abzuliefernden beſchädigten Noten, zu bewirken 
und die Verfälſchungen von Banknoten zu verfolgen 
Alle Behörden nd verpflichtet, hierbei der Bank auf 
jede Weiſe behilflich zu ſein und ihren Requiſitionen 
Folge zu leiſten. Dieſer Befehl iſt durch die Gefege 
Sammlung bekannt zu machen. * t 

Sansſouci, den 16. Juli 1846. 2 

g Friedrich Wilhelm. 
An den Staa's⸗Miniſter Rother.“ 

(D. A. 3.) Die ultrakatholiſche Partei hat endlich 
doch die Conceſſion zu einer katholiſch⸗politiſchen Zeitung 
erwirkt, welche mit dem 1. October in Köln, wo gegen⸗ 
wärtig ſchon zwei politiſche Zeitungen beſtehen, unter 
der Nedaction eines Dr. Junkmann aus Münſter, der 
man weiß, noch bei keiner Zeitungs⸗ 
redaction beſchäftigt war, ins Leben treten ſoll. Der 
Beamte, welcher in dieſer Angelegenheit nach Köln ab⸗ 
gereiſt, hat die Conceſſion für die neue Zeitung mit⸗ 
genommen, und er ſoll ermächtigt ſein, dieſelbe auf 
ein aus den angeſehenſten Katholiken Kölns, inſoweit 
ſich dieſe damit befaſſen wollen, zu bildendes Comité 
zu übertragen. Die Regierung giebt keine Geldmittel 
u dem Blatte her. Die Aufbringung der zu dem 
neuen Zeitungsunternehmen nöthigen Fonds ſollen die 
reichſten katholiſchen Adeligen der Rheinprovinz bereits 
zugefichert haben. Hr. Brüggemann wird ſich am 
Rhein um geeignete Mitarbeiter an der neuen Zeitun 
umthun. Der Erzbiſchof v. Geiſſel und der Fürſtoiſhef 
v. Diepenbrock zu Breslau ſollen ſich ausnehmend 
die Begründung des neuen Blattes inteteſſirt und = 
3 haben, daß demſelben die Conceſſion 

Karlsruhe, 18. Juli (Mannh. J.) 5 

er 5 . . J.) In der 
28ſten öffentlichen Sizung vom 4. Juli d. J. degann 
g. Baſſermann er⸗ 


ftatteten Dans über die erſten dreizehn Titel des 
Miniſteriums des Innern. Durch zehn 


durch andere Gegenſtande unterbrochen, und heute in 


Schluſſe. Man kann ſich, wenn man die noch zu be⸗ 
wältigenden Arbeiten erwägt, kaum der Beſorgniß ent⸗ 


— 


die Verhandlungen eben ſo umf 


* 


halten, daß der Schluß des Landtages gar weit in den 
Herbſt hineingerückt, daß die Bänke der Abgeordneten, 
welche bereits ſich zu lichten beginnen, ſich immer fär- 
ker lichten werden, wenn bei den Budgets der Minis 
fterien, bei dem Poſt⸗ und Eiſenbahnweſen, bei der Be⸗ 


; i ückſtändiger Motionen und Petitionen 
F angreich ausfallen, wie 


Miniſteriums des Innern. 


bei dieſem einen Theile des Wurde heute die deabſich⸗ 


— Bei dem Titel Cultus N 
tigte Errichtung eines Conviets bei dem evangeliſchen 
Prrbigerferninae in Heidelberg bedrochn. Die Kern. 
mung zeigte ſich einer Anſtalt nicht günſtig, worin die 
jungen Theologen zuſammen wohnen ſollen; man 
glaubte, daß das in einem Convict zu verlebende Jahr 
jedenfalls erſt nach dem Staatsexamen beginnen ſollte; 
ferner, daß die gegenwärtige Zeit, wo eine Kriſis in der 

ntiſchen Kirche vor ſich geht und wo an dem 
evang. Schullehrerſeminar in Karlsruhe ein Beiſpiel gegeben 
iſt, welche bedauerliche einſeitige Richtung ſich geltend 
macht, zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt nicht geeignet 
ſcheine, daß jedenfalls die nächſte Generalſynode noch 
darüber gehört werden ſollte. Die Kammer bewilligte 
daher den Staatsbeitrag von 6600 fl. ausdrücklich für 
laufende Ausgaben und nicht für Anſammlung eines 
Capitals zum Ankauf eines Gebäudes. — Der Abg. 
Buß brachte mehrere Wünſche und Bedürfniſſe der k a⸗ 
tholiſchen Kirche zur Sprache. — Der Abg. Biſſing 
hielt deſſen Wünſche für ſo ſehr der Berückſichtigung werth, 
daß er den Antrag ſtellte, den Wunſch auszuſprechen, die Re⸗ 
gierung möge ſich für alsbaldige Berufung einer Diöceſan⸗ 
ſonode bemühen, um die betreffenden Gegenſtände zu 
berathen. Dieſem Wege, die Wünſche und Bedürfniſſe 
der kathol. Kirche zur Sprache zu bringen, ſtimmten 
viele katholiſche Mitglieder bei; der Abg. Buß aber 
widerſetzte ſich und da ſich allgemein die Meinung gel⸗ 
tend machte, daß ein Beſchluß hierüber nicht ohne vor⸗ 
gängige Berathung gefaßt werden könne, zog der Abg. 
Biffing den Antrag für jetzt zurück, um ihn bei einer 
andern Gelegenheit wieder vorzubringen. — Vor dem 
Schluſſe diefer Budgetverhandlung begründete ber Abg. 
Buß feinen Antrag über die Geſchäftsbehandlung der 
Angelegenheiten der Deutſchkatholiken, welcher 
lediglich darin beſtand, die Kammer möge dieſen Gegen⸗ 
ſtand nicht im Wege eines Petitionsberichtes, ſondern 
einer Motion behandeln. Die Kammer ſchritt über die⸗ 
ſen Antrag zur Tagesordnung, nachdem dem Abg. Buß 


bemerkt worden war, es ſtehe ihm frei, eine Motion 


zu begründen und den Antrag der Berathung über 
den Petitionsbericht des Abg. Rindeſchwinder zu ſtellen. 
— Im Anfang der Sitzung begründete der Abg. Stoö⸗ 
ßer ſeine Motion auf Einführung von Geſchwore⸗ 
nengerichten, eine gediegene, rein juriſtiſch gehaltene 
Arbeit. Der Antrag wurde von den Abgg. v. Jbſtein, 
Welcker, Straub, Blankenhorn, Buhl, Weller, Knapp u. 


Brentano unterſtützt u. die Kammer beſchloß mit allen gegen 


4 bis 6 Stimmen, die Motion in den Abtheilungen 
zu berathen und voraus drucken zu laſſen. Weller 
machte bei ſeiner Unterſtützung darauf aufmerkſam, daß 
die Standesherren und daß Militair bereits Schwur⸗ 
gerichte haben, indem beide nur von Geſchwornen ihres 
Standes gerichtet werden. Die Regierung und die 
erſte Kammer würden daher eine Einrichtung, welche 
beſonderen Ständen als Privilegium gegeben worden, 
auch als Gemeingut für die Bürger anerkennen und 
zugeben müſſen. > 
Aus Baden, 15. Juli. (N. Kur.) Wie man 
wiederholt vernimmt, hat das Staatsminiſterium be 
ſchloſſen, der 2. Kammer ein Reſcript zuzuſenden, in 
dem es an dieſelbe die dringende Aufforderung ſtellt, 
mit mehr Mäßigung bei den Budgetverhandlungen zu 
verfahren. Andrerſeits verbrritet ſich die unverbürgte 
Nachricht, der bisherige Miniſterial⸗Direktor Rettig 
werde aus ſeiner gegenwärtigen Stellung ſcheiden. 
Hannover, 10. Juli. (D. A. 3.) Unſere heutige 
Morgenzeitung berichtet hinſichtlich der Südbahn (mit: 
telſt deren unſere hamburger und bremer Bahnen zu⸗ 
nächſt mit der Kaffe: Frankfurter in Verbindung ges 
bracht werden ſollen), daß die Eiſenbahncommiſſion mit 
6 gegen 4 Stimmen den Regierungsantrag (11 Mill. 
zum Bau der Bahn aus Landesmitteln) angen om⸗ 
— daß überhaupt die Bewilligung beider 
zu | En ihrer ganzen Ausdehnung nicht mehr 
P „ 8. Juli at 
„Juli. — Die Börſe war heute fehr 
u 5 
ae ir die Speculation auf's Steigen; die Ren⸗ 
aber in ſenbabnadterdinge nur geringe Variationen; 
2 getien zeigte ſich ein ſtarkes Ausbie⸗ 


0 d Nec 

ee * weiten Linien merklich im Preis 
Der Herzog von Aumar e 

geſtern mit der Eiſenbahn 2 5 aus Afrika zurück, 

men und hat ſich ſogleich nach a bier angekom⸗ 
Die Bank von Frankreich if Buch Oerbeben. 

10, Juli autoriſirt worden, ein Sac enen vom 

Valenciennes zu begründen. 2 ® peu zu 
Die Wähler im 2. Bezirk der Hauptſtade, weiche 

die Geſinnungen der Linken theilen, haben ſich geſtern 

12 bis 1500 an der Zahl, unter Barrot's Vorfig ver⸗ 

ammelt, um einen Candidaten zu beftimmen, den 


dem austretenden Deputirten Lefebvre entgegen zu ſtellen 


erhalten. 


10ten dort eingetroffen war. 


— SE. AEGBEEENERPCBÜEERCHEEEBEREBEELS BESSER EEE FERN 
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gedenken. Es heißt, ſie würden ſich den Exmaire Ber⸗ 
ger dazu auserſehen. 

Die Herzogin von Savoyen (Adelheid, Gemahlin 
des Kronprinzen Victor Emanuel von Sardinien, Tod: 
ter des Erzherzogs Rainer von Oeſterreich) iſt am 11. 
Juli von einem Sohne entbunden worden, der den 
Namen Herzog von Montferat erhalten hat. 

Es kommen jetzt häufig Unrichtigkeiten in den Be⸗ 
richten der engliſchen Journale vor; ſo erfährt man 
heute, daß die Angabe, als habe O'Connell im Repeal⸗ 
Verein zu Dublin erklärt: es ſei im Werk, den katho⸗ 
liſchen Clerus von Staatswegen zu beſolden, und er — 
O'Connell ſei damit einverſtanden, durchaus erfunden 
iſt. O'Connell hat nichts dergleichen geſagt. 

Wir haben die Algierer Journale vom 12ten d. 
Sie ſind angefüllt mit Details über den 
Empfang des neuen — Aue, . am 

er Miniſter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts Hr. v. Satvandy war am Iten in 
Algier wieder zurück. Am 16teri beabfichtigte er ſich 
nach Bona und Conſtantine zu begeben. — Nach Be⸗ 
richten aus Oran vom Iten geht es an der marok⸗ 
kaniſchen Grenze noch immer unruhig her; mehrere 
marokkaniſche Stämme, welche die Autorität des Kai⸗ 
ſers Abderrhaman wenig oder gar nicht anerkennen, 
unternehmen häufige Streifzüge auf das algieriſche Ge⸗ 
biet, um zu plündern. 5 f 

om, 9. Juli. (D. A. 3.) Wie verfihert wird, 
hat Pius IX. hauptſächlich deshalb noch kein Staats- 
ſecretariat ernannt, weil er die Zügel der Regierung 
ſelbſt in den Händen zu behalten gedenkt. Zu ſolchem 
Zwecke will er ſich ſelbſt von der Sachlage der Dinge 
unterrichten, die neue Einrichtung ſelbſt begründen und 
die Führung der Geſchäfte dann nicht einem Miniſter 
aufs Gerathewohl übergeben, ſondern ihm eine beſtimmte 
Aufgabe ſtellen. In der That zeigen alle ergriffenen 
Maßregeln ſo ſehr von eignem Nachdenken und ſind alle 
fo ganz motu proprio erfolgt, daß das Volk täglich 
vertrauensvoller auf den neuen Landesvater blickt. Be⸗ 
kanntlich ſind nirgend in der Welt fo wie in Italien 
die ſogenannten Impegni oder Geſchäftsbeförderungen 
auf dem Wege der Intrigue an der Tagesordnung. 
Jeder Kammerdiener eines nur irgend einflußreichen 
Mannes nimmt dergleichen gern an. Unter Gregor 
XVI. ſouen dieſelben feinen Kammerdiener, den in der 


Augsb. Allg. Ztg. als Literaten fo hoch geprieſenen 


Gaetano Moroni, zu einem ſehr reichen Manne ge⸗ 
macht haben. Weit koloſſalere Geſchäfte aber hat die 
Umgebung des Kardinals Bernetti gemacht. Die Ge 
brüder Maſſani ſollen unter feinem Staatsſeccetariat 
wörtlich eine Million gemacht haben. Die Verpach⸗ 
tung der Salz: und Tabaksregie, an der, fie 
Theil genommen, und dergl. machen dies vollkommen 
begreiflich. Bei der Erwähnung der jetzigen Schulden⸗ 
noth gedenkt man daher regelmäßig auch dieſer auf 
Koſten des Staats bereicherten Günſtlinge. Pius IX. 
ſoll daher ſein Dienſtperſonal zuſammenberufen und 


jeden Einzelnen ſtreng bedeutet haben, nie dergleichen 
Aufträge anzunehmen, indem ein ſolcher dem Intel 
guanten foort feinen Platz koſten werde. Dabei ſchein 
er Alles mit eignen Augen unterſuchen zu wollen. 
er neulich die Nonnen all' Umilta durch einen Beſuch 
zu Fuß überraſchte, ahnete Niemand die Nebenabſicht 
mit welcher er die Oertlichkeit dieſes Kloſters fo genau 
prüfte. Nachdem er ſich überzeugt, daß daſſelbe luftig 
und frei gelegen ſei, und über die ſchönen Gartenum 
gebungen ſeine Freude ausgedrückt hatte, gab er 
laubniß, daß ein benachbartes im Bau begriffenes Haus, 
dem jene Nonnen die Emporführung verſagt ha 
vollendet werde. Bekanntlich üben die Nonnenklöſtek 
in Rom ſehr harte Gerechtſame gegen die Nachbarn 
aus, indem ſie unter dem Vorwande, ſie könnten durch 
die Anwohner in ihrer Zurückgezogenheit belauſcht, in ihre 
Andacht geſtört werden, einer Menge von Häufern en 
weder große Brettjalouſien aufnöthigen oder den Ausbau 
derfelben gänzlich verhindern. Dem Mißbräuchlicheg 
diefer Beſtimmungen ſcheint ſich der Papſt widerſetzen 
zu wollen. Am meiſten aber erregt Freude fein wahl” 
haft großartiges Benehmen gegen einen Grafen a 
Imola, welcher während der Dauer feiner biſchöflichen 
Amts führung ihm zahlreiche Beweiſe feiner widerwärt“ 
gen Geſinnung gegeben hatte. Da er nämlich ein 
Freigeiſt war und ſich der biſchöflichen Beaufſichtigung 
feines religlöſen Wandels nicht bloß zu entziehen ſuchte 
ſondern den Kardinal Maſtai bei jeder Gelegenheit 
durch böſe Reden hart zu beſchimpfen gewagt hatte, I 
wollte die Stadt Imola, als er ſich der an den neugt 
wählten Papſt zu ſendenden Deputation anzuſchließen 
gedachte, es Anfangs gar nicht zugeben, daß er 
derſelben nach Rom abgehe. Als nun diefelbe bei de 
Papſte vorgelaſſen wurde, ſo wendete ſich dieſer zunächſ 
jenem Verblendeten zu, erlaubte nicht, daß ihm derſelbt 
den Fuß küßte, ſchloß ihn in feine Arme und erklätle 
ihm laut feine Freude, daß er im Fall ſei, ihm feine 
wahre liebevolle Geſinnung unzweideutig an den Tas 
zu legen. Hierin äußert ſich ächter Chriſtenſinn un 
kein kleinlicher Verfolgungseifer. Hierin wird der 
Papſt allen Parteien, Secten und Gemeinden zu einem 
wahren Vorbilde chriſtlicher Freiſinnigkeit. Daß er 
nutzloſen Prunk bei ſeiner alltäglichen Erſcheinung im 
Publikum zu entfernen ernstlich beabſichtige, wurde ſch 
bemerkt. Häufig verläßt er ſeinen Wagen und 
größere Spaziergänge mit einem geringen Geſolge. 
Palermo, 4. Juli. (D. A. 3.) Man erſtaunte 
vor einigen Tigen eine außergewöhnliche Truppen“ 
bewegung in einem gewiſſen Quartier unferer Haupt? 
ſtadt zu bemerken, zahlreiche Patrouiuen ereuzten nid 
in allen Richtungen und man war mit Recht über dieß ö 
Maßregeln unruhig. Man erfuhr endlich, daß el 
Verbindung zwiſchen einem der neu hieher verle 
Regimenter und den im Gefängniß ſich befindende 
Sträflingen, 3600 an der Zahl, entdeckt worden fer 
zufolge deren die Gefangenen in Freiheit geſetzt werden 
ſollten. Was hieran wahr iſt, erfährt man nicht. 


— — — —— —j man] 


Preußiſche Renten Verſicherungs⸗ Anftalt. 


Den Beſtimmungen des $ 61 der Statuten gem 


äß, hat am 16ten Juni c. die Reviſion des Abſchluſſe 


der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für das Jahr 1845 und der darin aufgeführten Geld: und Do 
menten⸗Beſtände ſtattgefunden, auch find die Verhandlungen darüber dem Königlichen Hohen Miniſterio 6 


Innern eingereicht worden. 
Der Tte Rechenſchafts⸗Bericht nebſt dem mit dem 
abgedruckt, und liegt bei der Direction und den Haupt 


Im Nachſtehenden wird daraus das Wichtigste mitgetheilt: 
1) Die im Jahre 1845 gebildete 7te Jahres- Geſellſchaft 


erloſchenen 33 Einlagen ult, 1845 aus 8192 Einlage 
zahlungen von 131,442 Rtir.; das jenem entſprechende 
Zur ten Klaſſe, welche nicht zu. Stande gekommen itt, 
lichen 50 Theilnehmer gemeldet. 

2) Die Renten⸗Kapitale der 6 erſten Jahres⸗Geſe 
4,558,059 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. 

3) Der Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds, 
auf die Jahres⸗Geſellſchaften 1 

4) Der von den convertirten Staatsſchuldſcheinen 
von 21,560 Rthlr. 16 Sgr. 3 Sgr. 

5) Die Depofiten an unabgehobenen 
betrugen ult. 1845 17,000 Rthlr. 19 Sgr. 

6) Die in den Monaten Januar und Februar 
100 Rethlr. erfolgen in nachſtehenden Sätzen: 


kommiſſariſchen Reviſions⸗Atteſt verſehenen Abſchluß il ö 
und Spezial⸗Agenten zur Einſicht offen. N 


beſtand nach Abzug der in demferben Jahe 
n mit einem Einlage⸗Kapital, einſchließlich der Nachtrag 
Renten⸗Kapital beträgt 106,082 Rtlr. 16 Sgr. 11 Pf N 
batten ſich nicht die nach $. 11 der Statuten erforder 
chaten 1839 bis 1844 belefen ſich olt. 1848 6, 


enthielt, nach Abzug des zufolge §. 38 der Sul ö 


1839—1841 vertheilten entbehrlichen Fünftheils noch 300,981 Rtl. 20 Sgr. 


herrührende Prämienfonds hatte ult, 1845 einen Beſtand N 


Renten, Ueberſchüſſen von ergänzten Einlagen und Rückgewährunges 0 


1847 zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage vol 


la e | 
Yahres- 1. | u. III. IV, v. VI. 
Giſelſchaft:; Kt. Sgr. Pl. Nl. Sar. Pf. Rtl. Sar. Pf. Nit. Sar. Pf. Ritt. Sar. Pf. Rl. Sar. Pf. 
2 —— — ae — 
1839 4 3 | 24] 64 61—f 4 17 6% 5 [ 64.6 12— 2 
1840 3 8161 3119,64 10-4 216161 3— 
18114 3 76/3 18 6 28/664 904196 5 | 27] 6 
1843 „J 3 0 3 10 22 664 la | 12-568 6 
1843 3 36 1 61 1% 4 | —|—| 4 | 171.6] 5 | 181 — 
1844 >13 1.2161 3 | 10— 3 | 18| 6| 3 200 50 1 15 6 —— 
1845 2 | 20-12 | 27 — 3] 5— 3 16-4 -- HE 
1846 die Gutſchrelbungen auf unvollständige En" 


In demſelben Verhältniſſe erfolgen für das Jahr 
Berlin, den 10ten Juli 18 


— 


Das Curatorium der Preuß iſchen Nenten · Verſicherungs Anſtaltt 


* 


Breslau, den 22. Juli 1846. 


te Odiige Bekanntmachung bringe ich mit dem Bemerken hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
fie ſchaftsbericht pro 1845 bei ſämmtlichen Agenturen für 


v. Lamprecht. 0 
ſt. al 


die Intereffenten in Empfang zu — E. 


C. S. Weis, 


83 Bekanntmachung. 
findet unſerem Teſtamenten⸗Depeſt orium be⸗ 
Tu ich das am 10. Mat 1:90 deponirte 
gebenmentder Agnete, verehelichtt Demuth in, 
u Pflugnerin, von Hermsdorf u. K. 
Nee betreffenden Intereſſenten werden hier, 
Ah „aufgefordert, in Gemäßbeit der , 218, 
W e 12, Tr 1. Auen Lende 
nach Öffnung dieſer letztwilligen Verfügung 
deczuſuchen. Sollte ſich dieſerhalb innerhalb 
Er onaten Niemand melden, fo wird die 
Öffnung von Amtswegen erfolgen. 
ermsdorf u. K. den 7. Juli 1846. 
Gräfl. Schaffgotſches Standes herr⸗ 


liches Gericht. 


a Subhaſtations- Patent. 
Na ehufs Auseinanverſetzung ſoll das den 
Dauer Schmid tſchen Erben zuarhörige 
ein gut No. 2 in Ludwigsdorf (Schönauer 
In: 18) von 179%, Morgen Garten., Wie⸗ 
u Acker⸗ und Unland und circa 55% Mor: 
Wan and, gerichtlich abgeſchäst auf 6336 
ve 11 Ser 8 Pf. auf den 25 ſten No 
tig ber c., früh um 11 uhr in der Ge⸗ 
wdte⸗ Kanzlei in Nieder⸗Wielenthal ver kauft 
Taxe und Hppothekenſchein ſind in 


enferer Regiftratur einzuſehen. Auch befindet 


eine Abſchrift der Taxe im Gerichtekret⸗ 
aß 1 in Ludwigsdorf. Ein Zehntel der Zar: 


m Bietungstermine vom Erſteher als 
tion erlegt werden. 
hn den 14. Mai 1846. 5 


Gerichts⸗Amt von Ludwigs dorf. 


Er Brennholz⸗Verkauf. 
10 uf den 5. Auguſt c. Vormittags von 
im hr bis Nachmittags um 4 Uhr werden 
dis Schusbezirk Bachwitz, Oberföcſterei Win: 
wing On b 672% Klaftern hartes und 
Brennholz, und zwar: 
Klafter Rothbuchen⸗Scheit, "a Kftr. 
eißbuchen⸗ Scheit, „ Klafter Erlen. 
Scheit, 137 Alften. Bike r- Scheit, 
lftrn. Birken geſpalten Kgüppel, 174 
Rifte, Aspen⸗ Scheit, 456%, Klftrn. Kıe: 
fern: Scheit, 33 Kiften. Ki fern geſpalten 
Anüppel, 21%, Klftrn. Fichten Scheit, 
und 4½ Klaftern Fichlen⸗ geſpalten 


— 
— 


dagen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ſucht durch C. Hennig, Weidenhraſte Nr. 13. 


2 werden. Sämmtliche Hölzer fird an 
der Vertene-⸗Flözbache aufgeſtellt, und findet 
Ra erkauf im Forſihauſe zu Bachwis ftatt. 
en aufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
eingeladen, daß die Licitations⸗Bedingun⸗ 
enn bieſig x Registratur eingefehen werden 
lekige auch vor Anfange der Licita⸗ 
Kaufluſtigen an Ort nnd Stelle zu: 

erkauf h den vorgelegt werden. Die zum 
v beſtimmten Hölzer wird der Oberjäger 


* * 2 
gen be re G 
Bei annehmlichen Geboten wird der Zu⸗ 


ſchlag sofort extheitt. 
Windiſchmarchwitz den 18. Juli 1846. 
Der Königliche Oberförſter. 


Gentner. 


Bekanntmachung. 

— ſollen alle zum flädrifgen Bedarf er⸗ 

ir chen Schreibmateriallen im Wege der 

bir don verdungen werden. Wir haben 

dene auf : 

18. Auguſt c., Nachmittags 
3 u 


einen hr 
Kong, Termin im rathhäuslichen Seſſions⸗ 
die 8 anberaumt, wobei wir bemerken, daß 
in uni ofngungen während‘ der Amtöftunden 
— Kanzelei eingefehen werden können. 
Nlau den 13. Juli 1846. 
— Der Magiſtrat. 
Di Auction. 
belle, deute begonnene Auktion von gepfän⸗ 
einen wird den 
in Ne. d. M. Vormittags 11 Uhr 
dar, 42 Breiteſtraße fortgeſetzt Außer Un 
duch Aurgunder und italleniſchen Weinen wird 
Bienne Partie feiner Rbeinweine vorkommen. 
"lau, 23. Juli 1846. 
. Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Der d. Gaſthoſ⸗ Verpachtung. 
Free Ganbeſf „zur Stadt Freiburg“ in 
tibyr (in der Nähe des Märkifhen und 
achterder Bahnhofes), it an cautionsfähige 
A 2 Näheres durch . 
I Meyer, Hnmmeri No. 19. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


„Ei 
20,00 Rittergut, im Preife von 40,000 bie 
10 Re „wird von einem ernſtlichen 
— baren Selbſt⸗Kaufer, in Ober⸗ oder 
chleſien, unter Zuſicherung, ſtrengſter 


N 
Wied 


eſch 

und wolegenheit ſofort zu kaufen gewünſcht 

Ati Ren Seit nvertäufer 23 
* nebſt gründlicher Beſchreibung 

hend. A. K. 85 restante Breslau 


— enzuſenden. 


n Auge e fer 2 
u achlaſſe des Mufik » Direktor 
den eic Befiger einer echten Stainer⸗ 
chten tan dom Jahre 1694, und einer 
See u 


nr find von dem Königl. 
der 
5 beleben dat eingerichtet worden. Reſlectirende 


Aiebergen — Radegaſſe No. 26, im 24. 


raumes, Gräben, 


1613 — 
Ein neues practiſches Buch für alle Geſchaͤftsmaͤnner. 


— ä ̃ — — 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ift erſchienen und daſelbſt, halten: 


Kommentar zum Königlich Preußiſchen Stempel⸗Geſetz, 


£ ; entha tend: 
das Geſetz wegen der Stempelſteuer und den Tarif vom 7. März 1822, nebſt den in 


Bezug auf beide ergangenen, noch geltenden geſetzlichen Beſtimmungen 
; und miniſteriellen Verordnungen. BA 
Syſtematiſch zuſammengeſtellt von Giſeke, Regierungs⸗Rath und Provinzial⸗Stempel⸗Fiskal von Schleſien. 


— — —ä—ſ : —j᷑—— 
Gr. 8. 1846. Preis 1 Rthl. 18 gGr. — 22 ½ Sgr. 


— TT... 7˙—— —— 

Das Bebürfniß eines Handbuchs, in welchem die bis in die neueſte Zeit erſchienenen Verordnungen zum Stem el⸗Geſetze vom Iten 
März 1822 überſichtlich zufammengefellt, und die antiquirten oder für einen Spezial⸗Fau gegebenen Veſtinmungen ausy.(hloffen find, iſt 
langſt allgemein gefühlt worden. — Das bir angezeigte Werk wird dieſes Bedürfaiß vollßandig erledigen; es iſt 1 blos für den 
Juriſten ſondern zugleich für die Verwaltungs- und Polizei⸗Beamten, Schie 
Beamten und Geschäftsmann, der in ſeinen ngelegenbriten das Stempel⸗Geſetz anzuwenden hat, 
enthält auch die Stempel⸗Vorſchriften 
Ueberiaſſung des auf einen Schürfſchein gewonnenen Rechts, 
Unternehmungen und über den Actien⸗Berkehr, 
Tabellen, kabellariſche Ueberſichten und vollſtändiges Regiſter 


wie durch alle Buchhandlungen zu 


— 


iſenbal 
nöthigen 


— —— sk —— 
In Breslau bei Georg Philipp Aderholz (Ring: und Stock a 
een bei Heege, Fd bi dee Srantenftein bel Hen ning, 
Glogau bei Flemming (und in allen Buchhandlungen) iſt zu haben: 9 6, 
Krahmer, Dr. H. W das. Buch Jonas historisch-kritisch 
untersucht und auf seinen wirklichen Inhalt zurückgeführt. Neue 


Freiwilliger Verkauf. 
Fortwährende Kränklichkeit veranlaßt den 
Beſiger des Freigutes No. 16 zu Ziebendorf, 


Kreiſes Lüben, daſſelbe mit der Erndte und 5 


dem geſammten lebenden und todten In den⸗ 

tarium an den Meiſtvietenden zu verkaufen. Ausgabe. 10 Sgr 
Er gehören dazu circa 3 Morgen DR Kralnner. Dr. H. W., Paulus und Johannes mit ihren 

Gemüfe: und Grafegärte, 6 Morgen ieſen, 0 istesverwandten nenen Peniki ai 251 & 

5 Morgen Buſch und einſchließich des Hof⸗ el . gr. 


— 5 2 * m. 2 * 
Wege ic. 100 Morgen Heine, Dr. und hannöverſcher Ober⸗Medicinalrath, Leitfaden der Entbin⸗ 


e Acker, Weizen- und Eeefähiger dungskunſt für 3 Bearbeitet nach ſeinen Vorleſungen. 15 Sgr. 
ornboden. 2 8 A 2 
Die Wohne und Wirtzſchaftsgebäude ſind Ludwig, pi 5 5 Stunden des höheren Lebens zur Er⸗ 


esverehrung in zehn Predigten. 12 ½ Sgr. 


bauung 5 
Eeuſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


faſt ganz neu, 
Bauftande. 

Der Verkauf findet den 10ten Auguſt d. J. 

Nachmittags 3 Uhr durch mich in dem Gute 

ſelbſt ſtatt und kann daſſelbe von Kauflieb⸗ 

habern jederzeit beſichtigt und die Verkaufs⸗ 

bedingungen bei dem Beſitzer eingeſehen werden 
Wantke, Juſtitiarius. 


alſo im vollkommen guten 
* 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt forben erſchienen und in Breslau bei Georg 
2 Aderbolz (Ring: und Steckgaſſen⸗Ecke No. 53), Leob b — 
tat be penn ch — Reichenbach bei Koblitz zu haben 2 f 92 e . 


andbuch für Gold⸗ und Silberarbeiter, 


Gegen ilfte und alleinige pupilla⸗ ueften E ſiadungen und Verbeſſerungen bearbeitet. Nebſt Tabellen zur a 
riſch ſichere Hypothek, werden 2000 Ril. ger a = des einzukaufenden Goldes und Silbers. Von C. D. Sporon. 5 
Mit 1 Tafel Abbildungen. Preis 1 Athl. 


Die Neuſilber⸗ oder Alegentau⸗ Fabrication 
nach den neueſten Verdeſſerungen dargeſtellt von Friedrich Nolte. geh. Preis 10 Sg 


Bei Ernft in Quedlinburg iſt erſchienen Practiſche Anweiſung 
und bei Frierrich Aderholz in Breslau zur Behandlung und Reparatur der Thurmuhren. 
(Scweidnitzer und Oblauer Straßen: Oder gründlicher Unterricht, alle an den Tburmuhren vorkommenden Fehler mit leichter 
Ecke No. I), ſowie in allen übrigen Buch⸗ Müße aufzufin den, ohne erhebliche Koſten zu beſeitigen und ihnen vorzubeugen, 


handlungen zu haben; SE is Alexander 5. 
Grove’ 8 neuerfundenn RT Fe 
Methode, Practiſches Handbuch des Seilers. 

den Caffee fo zu brennen und zu⸗ Entbaltend grund ache Anweiſungen zür Anfertigung des Blodfodens, der Schnüre, Seile und 
rei daß derſelbe den h öchſten Taue von allen Längen und Stärken, nach den neueſten und beſten Methoden, ſowie zum 
Atomatiichen Woplgefomad Stricken jeder Art Bogel: und Fli genneten. 1. 


erausgegeben vo „. * 
t 10 Tafeln Abbildungen. gr. 8. preis 15 722 e 

und die angenehmſte Stärke er⸗ 

hält. Nebſt Bereitung der beliebter 

ſten kalten und warmen Getränke 

und Deſſert⸗Backwerke bei Caffee, 

Thees und Punſch⸗Geſellſchaften. 

Zweite Auflage. Preis 5 Sgr. 


Zur Belehrung! 5 
r gli 7 . 
bbb 


einerſeits nicht nur ermuthigt, ſondern viel⸗ In der Stuhr 9 \ 

ichtet werd den uhr ſchen Buchhandlung in Berlin if erſch enen und durch alle 
. Wee Lache u 8 ndlungen zu bejishen, in Breslau bei Wilh. Gott!. Asen vorräthig zu 
K Intereffant und neu! 


kommen, fo werde ich andererfeits aber auch * 
Liebesluſt und Ehrglüd. 


veranlaßt, allen denen, welche das Ziel ihrer 
Ein Hilfsbuch für 
Liebende 


3000 Rthlr. 
ſind gegen pupillariſch ſichere Hypothek zu 
Michael c. zu vergeben. Näheres bei 
Jäkel, Vorwerksſtraße No. 7. 


riet 
8 


Anweiſung zur Conſtruction neuer verbeſſerter 
Thurmuhren 


und zur Verbeſſerung alter Thurmuhren, ihrer Schlagwerke und anderer Theile 
derſelben, ſowie verſchiedener ähnlicher Maſchinen. Für Mechaniker und Uhrmacher. 
Von Wagner in Paris. N 

Nach dem Franzöſiſchen bearbeurt. Mit 2 Tafeln Abbild. 15 Sgr. 


2 


Beſtimmung im Müßiggange gefunden und 
frech genug geweſen find zu verbreiten, ich ſei 
geſonnen mein Geſchäft zu verkaufen, hier⸗ 1 
durch öffentlich zu ertlären, daß es mir zur un d V e r m ä b 1 t e 0 
Schwindeleien zubringen zu müſſen, fonbern mad n een e 1 eb 9 1 | 

wi 9 müſſen, fonber 1b e 
noch recht lange meinen geehrten Sun 2 ee eee, * Ader, 

G. Fulmer. # 

Breslauer Keller in Freiburg ue ene 

KERKARHM wen n ee 


n et z a e 


75 
außerordentlichen Freude gereicht, die Aus icht * 
mir gegründet zu haben nicht den Tag mit 
dienflfertig fein zu können. 
Breslau den 24. Juli 1846. * Kebſt einem Slablſtiche, Amor und Pſpche. 
ö 5. *. Von Dr. J. Bäbr. prodt. Arzte. 10 Sgr. 
dicht an der Straße vom Bahnhof nach der 
G gelegen, am Sckweddnitzer Thore). KRRRERUK 


Den verehrten, in Freiburg ankommenden In eine Sees und Handeisftädte Preußens ik ein ſelt 
Reiſenden empfehle ich mein Etabliſſement faſt 100 Haberl epeſtebendes en gros und en Br A 
mit allen Sorten von Weinen; Frübſtück⸗ I und Droguen: Waaren- Geschäft. welches im bit dendſten Gange iſt, und Su 
ſpeiſen, Bairiſch und Doppel: Bier ꝛc. unter bei feſter Kundſchaft einen jahrlichen Umſag von faſt 100,000 Regtrn. hat, mit 
den ſolideſten Preiſen und prompter Be⸗ * Wohn: und Soeichergebäudeg, Familienverhältniſſe, halber unter vortheilbaften 
dienung. E. Bardram. Bedingungen für den feſten Preis von 15 000 Rth ern. ſofort zu verkaufen. Nähere 


dem Commi ſions⸗ und Agentur Comptoir des Carl 


An je ; ge * Auskunft wird ertheilt in 

Einen ganz guten Gebirgs⸗Mauerkalk m 
pfieblt zur gütigen Beachtung und Abnahme 
auf dem F eyburger Kohlen⸗Niederlagsplatze. 
Nachfrage und Verkauf in der legten Bude 


rechts bei afer. 
2 W. r ex. 
Breslau, den 24. Juli 150 12 


Zum Wels ⸗Eſſen 


36 iegism. Gabriell in Breslau, Herrenſtr. No. 29, * 
NENA MM NM N LLLLIE N 
Die neue 
Tapeten, Bronce⸗ u. Pol terwaaren⸗Handlung 
des J. F. Hoffmann, | 


Tapezier und Decorateur, Atbrecbtsſtraße No. 48, 
nebft einer Auswahl gut zubereiteter friſcher empfiehit ihr reichhaltiges Lager von, eee Tapeten, alle Gatenngen 
iſche aeg auf Freitag den . N — —— 9 N ſo 2 
ul et ergeben in: e ach ren de > Tape Ya tem 
Boldt, Gafetier in Grüneiche a. d. O. reeller Bedienung 4 den billigſten Preiſen. 6 g ö 


Fonton, Fel. v., Corso-Bouquet- 


3 Sgr. 3 
Gungt, Josef, Vagabonden-Polka, 

Salon- Polka, a 7½ Sgr. 

Industriellen — Walzer f. Pfte., 
Leutner, Alb., 
Simon, *. et. v 
Stenglin, ct. v., 
Witzleben, Joh. ., 

Sämmtliche Tänze, ! 
sind in unserm grossarligen 


KRERKRIKHERORACREN 


nung besonders günstige 
in mehr als 20 Exemplaren stets 
demselben täglich beitreten, 


Ed. Bote & G. Bock, 


x 


eit dreizehn Jahren geführte 


Spezerei“, Delikateß und italieniſch 
er 8 Inh Schuhbrücke No. 


... 3weites Haus neben der Ohlauer Straße, i 
: (woſelbſt die Weinhandlung des Herrn A. W. 


Indem ich zugleich fuͤr das 


Ein T 
Wiedersehen — Willkomm im Grünen — Stettiner Soirée — 
Carnevals- und Hildegards - Polka, 
und Emma-Polka, a 5 Sgr, 
Alex ‚nder- und Salamander-Polka, à 5 Sgr. 
Glienicker Corso- 
Potpourris, P 


Musikalien - Leih- Institut. 
welches Btiesigen und Auswärtigen bis zur grössten Entfer- 
Vortheile bekanntlich darbietet, 


Prospect gratis, 


FR 
CCC 


— 


FR 


Bote & G. Bock. 5 
% 
28. 


Breslauer Vauxhall-Polka, Sommers 
ropfen aus der Oder, Polka, 5 Sgr. 


a 15 Sgr. 
85 
25 


0 und Princess-Polka, a 5 Sgr. x 
ianoforte- und Gesang-Compositionen 3% 


a5 Sgr, 


25 


vorräthig. Theilnebmer konnen 3£ 


Breslau, 
Berlin, Jägerstrasse No. 42, 


— — — 
— — 


genannt zur 
goldenen Waage, 


. verlegt habe. 
mir bisher 


552 zu haben find, ausgezahlt. 


Schweidnitzer Str. No. 8. N Friſche wilde Enten, das Paar 


14614 


C A 
Neueste Polka's und Walzer 


aus dem Verlage von Ed. 
Polka f. Pfte., Pr. 5 Sgr. 


Gährich, W., Polka aus der unterbrochenen Hochzeit — Liebesinsel, % 


Bekanntmachung. 

Die im Johannis Termin 18 16 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4» als auch 3% 
procentigen Großherzoglich Poſen ſchen Pfandbriefe werden gegen Einli⸗ferung der betreffen 
den Coupons und deren Gvecificationen vom Iſten bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage 
ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr, in Berlin durch den unterze ch 
neten Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 20ſten d. Mts. ab, die Schemata zu d 
Coupons⸗ Specificationen unentgeldlich zu haben find) und in Breslau durch den H 


Commerzienrath J. F. Kraker ausgezahlt. 


Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die ni benen 
Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1846 gezahlt — — ' nes ee 4 
und die * Berlin den 11. Juli 1846. 


Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von Großherzoglich Poſenſch 'n 
Pfandbriefen werden vom IRen bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage pas an 
Vormittageſtunden von 9 bis 12 uhr in meiner Wohnung, gegen Einlieferung der Coupons 
und deren Specificationen, wozu die Schemata vom Ao ſten d. M. ab unentgeldlich bei 

Breslau den 13, Juli 1846. 1 


Joh. Ferd. Kraker, 


x 


marktſeite No. 5 im Keller. 


Lokal Veränderung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich meine in dem Haufe Ohlauer Straße No. 15 
e Waaren Handlung 


’ 


m eriten Viertel vom Ringe, 
Streckenbach ſich befand), 


geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen ergebenſten 


Dank ſage, bitte ich Höflichft, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchaͤfts-Lokal geneigteft zu bewahren. 


Breslau, den 14ten Juli 1846. a 
| Carl Joseph Bourgarde. 


7 


Maſchinenpapier⸗ Manufaktur. 
Wir unterzeichnete haben zu Arnsdorf bei Schmiedeberg, im Hirſchberger Kreiſe, eine 
Mafcinenpapier-Manufaftur neu begründet und fegen dieſelde mit dem Iften Auguſt dieſes 


Jabres in vollen Betriev. 


Durch hinz eich ende techniſche Kenntniſſe, vorzügliche, nach 
neueſten Syſtem conſtruirte Maſchinen, vorzüglich klares, chemicch reines Waſſer, überhaupt 


dem 


8 Einrichtung und hinreichende Fonds werden wir in den Stand geſetzt jeden 


Anforderungen der geehrten Papierconſumenten zu genügen, fo wie mit den aus⸗ 
geteichnetſten Manufakturen des Ins und Auslandes in jeder Hinſicht in allen Papiergat⸗ 


tungen zu concurriren, 


Wir bitten daher um geneigte Zuwendung zahlreicher Aufträge, die prompt und billigſt 


auszuführen wir uns ſtets zur Pflicht machen 
Arnsdorf bei Schmiedeberg in 


werden. 


Schleſien im Juli 1846. 


Gebauer & Kreißler. 


Die te Juli: Sendung 
von Mineral⸗Brunnen, 


in k äftiger Fülurg, empfing fo eben direkt 
aus den Quellen und empfehle: 
Marienbader Kreuzbrunnen, 


Püllnaer und Saldſchützer Bitter 
Kita dagen 
Carlsbader Mühlbrunnen, 
» Schlvfbrunnen, 
s Sprudel, 
ranzens⸗Brunnen, 
Be alzs und Wieſen⸗Guelle, 
„ Sprudel, 
Ober⸗Salibrunn 1 
und ſämmtliche übrigen Mineral:Brunnen, 


. i 
e 5. 30. 


Beſte kleine Pfeffergurken 
dat noch abzulaſſen f 

Julius Hofrichter, 
Schmiedeb ücke No. 34. 


Friſche wilde Enten, 


* Paar von 1420 Sgr.; Krick⸗Enten, 
paar 8 Sgr., empfiehlt 

Wir eier, Wildhändler, 
„Dupſerſchmiedeſtraße No. 16, im Keller. 


riſche wilde Enten 
NE soeben und empfiebit die ſelben zu den 
Ne. 0 Frühling, Wildhändlerin, 
5 75 im goldenen Becher. 
in junger 
„welcher ſchon einige 
ders bein denen ee Beihia fie. gun 
em bedeutenden Gute 


ig a 

e waltet bat und w. 

8 anderweitiger Ver⸗ 
oſten aufgeben 


actung deſſelben Kan 
— ſucht eine äfniige tel», und würde 
fe ung zur 


dabei mehr 15 1 155 
weile ung feiner öfenomi 
pe auf hohen Gehalt ſehenz u e 
ſelbiger bald e = 95 0 
werden unter der En 
e H. 3. Breslau 8 
poste restaate, franco erbeten. 


ger 


e Nr. 31 iſt im 2. Steck zu 


brü ck 
hen Wohnung für 80 Thl. p. a. 


Michaeli eine 
vermiethen. 


„ 


7 


Offene Hauslehrerſtelle. 

Ein Kandidat der evangeliſchen Theologie 
wird baldigſt als Hauslehrer von einem Geiſt ; 
lichen geſucht. Darauf Reflectirende können 
das Nähere erfahren im goldnen Löwen ver 
dem Schweidnitzer Thore, früh von 7 bis 9 uhr. 


In meinem Hauſe an der Ecke des Ringes 
neben der Poſt und Apotheke hier iſt ein 
Ve rkaufsgewölbe, worin ſeit langer Zeit Spe⸗ 
zerei-Waarengeſchäft betrieben worden, mit 
dazu gehörigen utenſilien ſofort oder von 
Michaeli c. ab zu vermiethen; das Local 
eignet ſich der vortheilhaften Lage wegen zu 
jedem Geſchäftsbetriebe. Pachtluſtige erfah⸗ 
ren das Nähere perſönlich oder auf poſtfreie 
ſchriftliche Anfragen bei 

W. Wefel. 


Bernſtadt den 22. Juli 1846. 
Schmiedebrücke No. 34 


iſt der 2te Stock zum 4, October c. a., be 
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Alkoven und Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Eine herrſchaftliche Wohnung von 7 Piecen, 
Küche, Boden, Keller und nöthigem Beigelaß. 
iſt von Michaeli ab auf der Junkernſtraße 
No. 8, im erſten Stock, zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſeldſt. 

No. 17, Scheitniger Straße dem Winter⸗ 


garten gegenüber, mit belebter Aus ſicht, iſt now 


der Ifte Stock, beſtehend aus 2 Stuben nebſt 
Alkove, bald oder Micharli zu beziehen. 
Einige größere und mittlere Wohnungen 
find Wallſtraße No. 13 und 14 zu vermiethen 
und Michaeli e. zu beziehen. 
! Am Ringe ſofort zu vermiethen ! 
ein elegant meublirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 


kabinet, erforderlichenfalls auch 28immer; und | 9 
In den 3 Bergen: Dr. v. Buchheim, 


bald zu beziehen, zu erfragen bei A. Friede, 
Kürſchner, Oblauerfir. No. 86. 

Tauenzienſtraße Nr. 4 C. iſt eine Stube 
für einen Herrn zu vermiethen und Michacli 
zu beziehen. 


kann Friedrich- Wilhelms: Straße No. Öl iſt der 


erſte und zweite Stock zu rermiethen und 


MWichgeli zu beziehen. Näheres parterre. 
6 2 licher Abreiſe wegen ift in Pöpelwih Nachm. 2 


In dem feunklichem Haufe en der Grün. fert vu 20 eine, perrfcjaftiiche Wohnung for Abends 10 


Delüge lethen und zu beziehen. 


A 8 
zu beziehen. Näpeses deſelhg im erden Sto. 


zu meublirtes Sime No, 15 iſt ein elegant Maximum 


Albrechtsſtraße No. 38 iſt die Iſte Etage 
ven 5 Zimmern, 1 Saal und der dazu nöchige 
Beigelaß nebſt Stallung zu 3 Pferden, Re⸗ 
miſe, Hofraum und Wagenpläge bis 3. Oectbr. 
a. c. gegen eine Vergütung zu vermiethen, 
und kann ſofort bezogen werden. Das Nähere 
iſt daſelbſt zu erfabren. 

— —³Æ H—[W— · — man mn 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Fürſt von Jable 
nowski, Freiin v. Lipowska, beide aus Gali⸗ 
zien; Hr. Baron v. Smeth, Kammerherr, 
von Holland; Frau v. Frankenberg, vor 
Wartenberg; Hr. v. Tieſchowitz, Landrath, 
von Roſchkowiz; Hr. v. Tieſchowig, Reg. 
Rath, von Polen; Hr. Graf v. Dyhrn, von 
Reeſewig; Hr. Tilgner, Oberamts. ann, von 
Rybnik; Hr. Weimeier, Kaufm., von Cölleda; 
Hr. Amelung, Kaufm, von Leipzig; Gräfin 
v. Strachwitz, von Kamienitz; Hr. v. Raven, 
Rittmeiſter, von Poſtelwitz; Hr. Bieß, Amts ⸗ 
rath, von Petersdorf; Hr. Martens, Kandi. 
dat, Hr. Martens, Kaufm, beide von Grau⸗ 
denz; Hr. Mai, Hr. Hanke, Kaufleute, Herr 
Chowanietz, Magiſtratsrath, Hr. Halenta, 
Seifenfieder, ſämmil, von Bielig; Hr. Neu⸗ 
per, Kaufmann, aus Mähren. — In der 
gold. Gans: Prinz Biron von Curland, 
von Wartenberg; Prinz Biron von Curland, 
oon Berlin; Gräfin v. Szembeck, von Sie⸗ 
mianice; Frau Landrätbin Hufeland, von 
Marxdorf; Gutsb ſiger⸗Sohn Mieros zewski, 
von Krakau; Frau Hofräthin Müller, von 
Meklenburg; Hr. Dittrich, Lieutenant, von 
Oberwitz; Hr. Caro, Kaufm., von Offenbach; 
Hr. Jrannot, Kaufm., von Lecle; Hr. Ger: 
lach, Kaufm., von Löbau; Hr. Kisker, Kauf⸗ 
mann, von Halle in Weſtphalen; Hr. Bar: 
toſch, Kaufm., Hr. Bartoſch, Fabrikant, beide 
aus Mähren; Hr. Prochhaska, Partikulier, 
von Czienskowitz; Einwohnerin Malheme, 
von Lublin. — Im Hötel de Silésie: 
Hr. v. Paczenski, Geh. Juſtizrath, von Oels; 
Hr. v. Uslar⸗Gleicher, Obers upellatiensrath, 
von Celle; Hr. Beier, Amtsrath, von Czar 
anz; Hr. Wachsmuth, Juſtiz⸗Commiſſar, 
von Naumburg; Hr. Dr. Föriſch, Gymnaſ. 
Direk or, von Naumburg a. S.; Pr. Jahn, 
Kaufm., von Grünberg. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Baron v. 3 dlitz, Landrath, 
von Wartenberg; Hr. Bernhard, Kaufmann, 
von Berlin; Hr. Gumpertz, Kaufmann, von 
Züllichauz Hr. Wuhn, Mühlend rektor, von 
Ratibor; Hr. Buchhalter, von Bojanowo; 
r. Schobert, Gaſtwirth, von Liegn h. — 


UÜniverſitäts 


Temperatur der Oder ＋ 18,4 


F. Mart. Magnus, 


14 Sgr. Eine neue Aſigige Fenſter⸗Chaiſe, grün 
und 20 Sgr., Krick⸗Enten, das Paar 8 Sgr., iſt mit eh . — — I 


empfiſhit der Wildt ändler R. Koch, . vor deren 


1 


Behrenſtraße No. Ab, 


Ring No. 5, 


Aukauf 
Nowotny, Wagenbauen 


Hüttenpächter, von Märzfeld; Hr. Marrheim 
Ober⸗Inſpektor, von Wellſtein; Hr. Richter, 
Kaufm., Hr. Baron Balthes, Rentier, beide 
von Berlin; Hr. Schlegelmilch, Kaufm., von 
Leipzig; Hr. Skie e, Kaufm., aus Oberſchlt“ 
fin. — Im Hötel de Aajıe: Hilf 
v. Miegko, Lieutenant, von Namslau; pet 
v. Bieberſtien, Lieutenant, von Goͤrlig. — | 
Im weißen Roß: Hr. Waſſervogel, Kauf 
mann, von Neumarkt; Hr. Lanzke, Kauſm 
von Reichenbach; Hr. Barſchall, Kaufmann 
von Frauſtadt; Hr. Barſchal, Fabrikant, 
von Liegnitz; Hr. Thummert, Handlungs⸗Rel!“ 
ſender, don Beßenſtein. — Im deut ſchen 
Haus: Hr. Dr. Hertzberg, Direktor, von 
Elbing; Frau Apotheker Reuſch, von A 
nigsberg; Pr. Dr. Reuſch, Lehrer, von Thorn; 
Medizinalräthin v. Wiebers, von Pofen; Hr. 
Zucker, Handels mann, von Jarocin. — IM 
gold. Löwen: Hr. Lange, Paſtor, von 
Neutomysl; Hr. Schwierſch, Oekonom, von 
Wernersdorf; Hr. Berger, Aktuacius, von 
Ratibor; Hr. Otto, Partikuier, von DP 
pen. — In der Königs⸗Krone: 
Köllner, Gutsbeſ., von Seiferdau, — IM 
Privat⸗Logis: Hr. Lepach, Kantor, von 
Juliusburg, Hr. Götz, Kaufm., von Gneſen, 
beide Albrechtsſtr. No, 30; Hr. Dr. Pos⸗ 
nansli, Hr. Cohn, Hr. Heimann, Kaufl ute, 
von Czenſtochau, Frau Kaufm. Sachs, von 
Sobrau, fammtl Karlsſtraße No. 30; Herr 
Franket, Kaufm., von Oſtrowo, Karlöpiat 
No. 35 Hr. Schmidt, Lehrer, von Gorzyce / 
br. Froſt, Hr. Beſta, Lehrer, von Ratibe 
dr, Ziehmaun, Geometer, von Zyrowa, Per 
Ur. Seidel, von Hermsdorf, ſämmtl. Schwei 
ger Straße No. 5; Hr. Lorenz, Mater 
don Schmiedeberg, Kloſterſtr. No. 83; Herk 
Janiszewski, Wirtbſchafts⸗J ſpektor, von 
Baszkowo, Schuhbrücke No. 30. 


Wechsel-, Geld- u. Eflecten-Cour#‘ 
Breslau, den 23. Juli 1846 2 
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1 
Wechsel- Course. | Bist. | 6“ 


— —— 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 130 
Hamburg e Bene, [a Viste, — 1000 1 
R N Mon! — 48 8 
London fur 1 Pf, St, San. 6, 25 = — bi ö 
N 2 Mes. 102%, 7 
Berlin. san a „vii 100% — 
B „ „ 2 Men. — | 99 7 
Geld Course. | 
Kaiserl, Duenten ... ., A % \ — 
Fries drichad' or „ — — 
Leides. — ah 
Polnisch Courant — 2 
Polnisch Papier-Geld. ... 93 — 
Wiener Bauso-Noten k 150 Fl. 103 ½ * 


Kffecten - Course. 4 
e - Schuldacheine „ 37 
Seeh.-Pr.-ScheineisuR,|.__ 
Broslauor Stadi-Obligat. 30 
Dito Gerechtigk. dito 4 f 
Groscherx. Pos, Pfandbr, 4 

dito dite die 277 
Schles Pfandbr. v. 1000 R. 3% 

dito di 8600 R. 3 

dito Lit. B. dito 1000 R. 

1 
3 


111 


2 
sur 


dito dite sooR, 
dite dite 
Dissorts 


‚sg 


x 


Sternwarte 


1846, warmes, eee nen: 
Bi Jull. 3 & | inneres. | äußeres. A dichtung. ei. 1 
Morgens 9 Uhr 277 0,78 175 + 104 30 88 1 ee 
876 ＋ 108 ＋ 216 40 W 12 halb beiter 
892 . 180 4 156 3,5 W U | 
— Minimum 870 | 18,8 + 156 3,5 1 En 
978 ＋ 175 ＋ 22 40 22 — 


